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Halle, den 17. Oktober.
Politiſche und vermiſchte Nachrichten.

Der Regenut von Braunſchweig, Prinz Albrecht
von Preußen, wird vorausſichtlich erſt am 18. d. Mts.
früh aus Schloß Kamenz in Schleſien in Berlin ein-
treffen, während die Fran Prinzeſſin Albrecht ſchon Tags
zuvor zu kommen gedenkt. Beide höchſte Herrſchaften ge-
denken dann gemeinſam einige Zeit in Berlin zu verbleiben
und auch während des Beſuches des Königs der Belgier
dort anweſend zu ſein. An jedem Montag und Donners-
tag wird der Ober-Hof- und Domprediger D. Kögel mittels
einer prinzlichen Equipage nach dem Palais des Prinzen
Albrecht abgeholt, um die prinzlichen Söhne zur Confir-
mation vorzubereiten.

Ueber das Herzogs-Jnbiläum in Randen iſt
u dem bisher von uns Gemeldeten nachzutragen, was die

Drahtberichte des geſtrigen Tages referiren. Dieſelben
lauten: Bei dem geſtrigen Diner ſprach Se. Durchlaucht
der Herzog von Ratibor über die preußiſchen Könige, die
ihm zahlreiche, unverdiente Guaden erwieſen, und trank
auf das Wohl des Kaiſers. Oberpräſident von Seydewitz
widerſprach dem, daß die Gnadenbeweiſe unverdiente ſeien,
und trank auf das Wohl des Herzogs. Statthalter Fürſt
Chlodwig Hohenlohe pries Schleſien und Randen, ſowie
als deſſen Perle Jhre Durchlaucht die Fran Herzogin.
Bei dem Geſangvereins-Kommerſe erſchien Se. Durchlaucht
der Herzog von Ratibor mit allen Prinzen, außer dem
Prinzen Ernſt. Nach der Pardde der Kriegervereine des
Herzogthums ſtattete eine Abordnung der Bäuerinnen des
deutſchen Dorfes Schwarzwald bei Gleiwitz, ferner die
Lehrer, Schützen, Synagogen-Gemeinden, Hüttenwerke,
Körperſchaften Vereine und Privatlente ihre Glückwünſche
ab. Nachmittags folgt ein Feſteſſen, Abends die Feſt-
aufführung der „Glocke“.

Der Bundesrath trat Donnerſtag Nachmittag zu
einer Sitzung zuſammen deren Berathungsgegenſtände
der Entwurf einer Verordnung über die Konſulargerichts-
barkeit in Samoa, ſowie der Entwurf von Vorſchriften
über die Einziehung der von den Rhedern für die Jn-
validitäts- und Altersverſicherung der Seeleute zu ent
richtenden Beiträge bilden. Sodann wurde in der Sitzung
Mittheilung über die Ernennung eines Bevollmächtigten
zum Bundesrath gemacht und einige Ausſchüſſe er-
ſtatteten mündliche Berichte.

Der Beſuch des Königs der Belgier am Berliner Hoſe
wird erſt Ende dieſes Monats erfolgen; allem Anſcheine nach
dürfte der 28. Oktober zunächſt als Tag der Ankunft des Königs
Leopold in Ausſicht genommen ſein. Der Beſuch des Königs
dient nur zur Erfüllung einer Höflichkeit und iſt eine Erwider-
ung des Befuchs Kaiſer Wilhelms in Oſtende.

Deutſche Schulen
im ſchwarzen Welttheil.

Ueber die erſte deutſche Schule in DeutſchOſtafrika
wird uns berichtet: Miſſionar Krämer ſchreibt aus Tanga
am 22. Auguſt: „Endlich bin ich in der Lage, über den
Anfang meiner Schule berichten zu können. Seit dem
18. d. M. beſteht in Tanga eine öffentliche Volksſchule.
Mit 9 Kindern habe ich ſie eröffnet. Für den erſten An-
fang iſt es eine ganz ſchöne Zahl. Nach und nach wird
ſich die kleine Schaar vermehren. Die Araber und Jndier
ſcheinen es doch einzuſehen, daß ſie ſich des deutſchen Ein-
fluſſes nicht erwehren können. Die Nothwendigkeit, die
deutſche Sprache zu können, wird ſich wohl noch früher
den Jndiern-anfdrängen, als den Arabern. Jene ſind durch
und durch Geſchäftslente, und ſchon aus dieſem Grunde
werdeu ſie ihre Kinder eine deutſche Schule beſuchen laſſen,
um daraus Gewinn zu ziehen. Einige Jndier haben auch
ſchon verſprochen, ihre Kinder in die Schnle zu ſchicken.

Die Schüler, welche ich jetzt habe, ſind zum großen
Theil Sudaneſen-Kinder. Es ſind drei Mädchen und ſechs
Knaben. Der älteſte Knabe iſt ungefähr 12 bis 14 Jahre
alt, die anderen zwiſchen 7 und 10 Jahren. Was mir
den Schnulunterricht ein wenig erſchwert, iſt der Umſtand,
daß dieſe Kinder der Suaheli-Sprache nicht ganz mächtig
ſind; ſie bedienen ſich meiſtens ihrer Muiterſprache, des
Arabiſchen. Es bleibt mir alſo nichts Anderes übrig, als
von den Kindern ein wenig Arabiſch zu lernen. Vorläufig
unterrichte ich nur in Kiſuahili, und zwar Morgens von
7—-10 Uhr. Nächſte Woche aber ſchon werde ich den be-
gabteren Kindern Nachmittags eine Stunde Deutſch geben,
mit den Mädchen wird meine Frau Handarbeit treiben.“

Miſſionar Krämer war von der evangeliſchen Miſſions-
Geſellſchaft für DeutſchOſtafrika im Jahre 1888 nach
Dar-esSalagam geſandt worden, wo er als der Gehilfe
des Miſſionars Greiner arbeitete. Jm Dezember 1889 er-
hielt er den Auftrag, nach Sanſibar zu gehen, um in dem
dortigen Krankenhaus die Gottesdienſte und Andachten zu
halten. Jn dieſem Jahre hat er nun in Tanga eine
Miſſionsſtation gegründet. Seine Braut, Fräulein Wegner
aus Berlin, wurde in dieſem Jahre ihm nachgeſandt. Sie
käm ſchon Ende Mai in Sanſibar an, da aber ein Schein
von der Polizeibehörde in Berlin fehlte, der erſt am

Das Geſammtpräſidinm des Reichstags wird,
wie wir erfahren, den Grafen Moltke am 26. d. M. zu
ſeinem 90. Geburtstage perſönlich Namens des Reichstags
beglückwünſchen.

Als Nachfolger des zum Oberpräſidenten von
Sachſen ernannten Regierungspräſidenten in Trier wird
u. A. der Geh. Regierungsrath v. Richthofen in Potsdam
genannt.

Jn Danzig wird die Stadtverordneten Verſammlung
morgen (Sonnabend) zu einer Extraſitzung zuſammentreten, um
den Bericht ihres Wahlausſchuſſes in Betreff der Oberbürger-
meiſterwahl entgegenzunehmen und dann eventuell die Wahl
des neuen Stadtoberhauptes vorzunehmen.

Koloniales. Major v. Wiſſmann wird gegen Ende
des Monats nach Afrika zurückkehren. Die Eiſenbahn
nach dem Kilima-Ndſcharo auf Grund des von Dr. Bau
mann erwarteten Entwurfs iſt ernſtlich ins Auge gefaßt.
Der Plan wurde früher bei ſeiner erſten Erwähnung von
den Gegnern ironiſch behandelt, während man ihn jetzt all
ſeitig mit anderen Augen betrachtet.

Wie bereits erwähnt, tritt hente im Reichsamt des
Jnnern eine Konferenz zur Berathung über die Stellungnahme
des Reichs zu den auf den internationalen Schutz von Paten-
ten, Muſtern und Marken bezüglichen Fragen zuſammen. Be
kanntlich hat im Frühjahre dieſes Jahres eine Konferenz der an
der Union zum Schutze des gewerblichen Eigenthums betheilig-
ten Staaten ſtattgeſunden, welcher Namens des Deutſchen Reichs
der Präſident des Kaiſerlichen Patentamts beigewohnt hat.

Die StadtverordnetenVerſammlung in Frank
furt a. M, wählte Herrn AdickesAltona mit 51 Stimmen
zum Oberbürgermeiſter. Es wurden außerdem zwei weiße
Zettel abgegeben.

Auf Veranlaſſung des Reichskanzlers tritt heute
(Freitag) in Berlin eine Konferenz zuſammen, um über die
Fortführung der evangeliſchen Miſſion in Oſtafrika ſowie
der Krankenpflege dortſelbſt zu berathen. Zu dieſer Kon
ferenz iſt u. A. der Paſtor v. Bodelſchwingh aus Biele
feld hierher berufen worden. Bekanntlich hatte ſich die
evangeliſche Miſſions- Geſellſchaft für Oſtafrika behufs Ge
winnung und Ausſendung geeigneter Arbeitskräfte ſchon
früher mit der Bielefelder Anſtalt in Verbindung geſetzt.

Nochmals Herr Abel. Unſere Leſer erinnern ſich, wobl
noch der Schriſt, die ein Herr Kurt Abel im Laufe des letzten
Somnmers unter dem Titel „Vier Wochen Vizewachtmeiſter
veröffentlichte. Die kleine Schrift ſchilderte eine ganze Reihe
angeblicher brutaler Mißhandlungen, denen bei einem beſtimm
ten Trainbataillon die Mannſchaften ausgeſetzt geweſen wären.
Herr Abel wurde jetzt, der „Frkf. Ztg. zufolge, vor das Andi-
torigt der 29. Diviſion (Freibürg in Baden) zitirt, wo ihm er-
öffnet wurde, er werde ſich vor dem Kriegsgericht wegen Ver-
gehen gegen den Artikel 147 des Militärſtrafgeſetzbuches zu ver-
antworten haben. Dieſer Artikel hat folgenden Wortlaut: „Wer
die ihm obliegende Beanſſichtigung ſeiner Untergebenen in ſchuld-
hafter Weiſe verabſäumt, oder wer die ihm obliegende Meld-
ung oder Verfolgung ſtrafbarer Handlungen ſeiner Untergebenen
vorſätzlich unterläßt, wird mit Freiheitsſtrafe bis zu 6 Monaten
beſtraft; gegen Ofſiziere kann zugleich auf Dienſtentlaſſung er-
kannt werden.“

31. Juli in Sanſibar anlangte, ſo konnte die Hochzeit erſt
am 3. Auguſt ſtattfinden. Am 6. Auguſt fuhr das junge
Paar von Sanſibar nach Tanga hinüber, und zwar auf
dem Kriegsſchiff „Schwalbe“, deſſen Kapitän ſich freundlichſt
erboten hatte, ſie mitzunehmen. Ueber die Ankunft in
Tanga ſchreibt Krämer u. A.:

„Ganz Tanga gerieth in Aufregung wegen der weißen
Frau. Meine Frau iſt wohl die erſte weiße Dame, welche
den Boden von Tanga betreten hat. Als wir nach unſerem
Hauſe gingen, hatten wir hinter uns eine große Menge
Volks, Weiber, Männer und Kinder. Alle ſtaunten die
weiße Bibi an. Zum Abendeſſen hatte uns der Herr
Kapitän ſchon am Tage eingeladen. Am nächſten Tage
waren wir zum Mittag auf dem Fort von Herrn Chef
Krenzler eingeladen. Zum Abendeſſen waren wir im Hauſe
der Oſtafrikaniſchen Geſellſchaft. Dort wurde zugleich
„Richtfeſt“ gefeiert. Eine große Menge Volks war während
der Feierlichkeit vor dem Hauſe verſammelt. Jch konnte
mich nicht enthalten, einige Worte in Kiſuahili an die Ver-
ſammlung zu richten. Eine athemloſe Stille herrſchte, als
ich ihnen die Bedeutung der Krone, die auf dem aufge-
richteten Hauſe prangte, auseinanderlegte und ihnen ſagte,
was ſie dadurch gewinnen, wenn ſie den Deutſchen Raum
gewähren, welche Kunſt, Wiſſenſchaft u. ſ. w. in's Land
bringen.“

Das Haus des Miſſionars war in den erſten Tagen
beſtändig von Neugierigen umgeben, die jede Wendung und
Miene beobachteten. Krämer ließ abſichtlich die Fenſter
offen, damit die Lente ſehen konnten, was ſie trieben. An
geſehene Bewohner der Stadt beſuchen ihn häufig und
ſchicken auch ihre Frauen, damit ſie die weiße Bibi
kennen lernen.

Kräwmer ſchreibt noch: „Herrn Stationschef Krenzler
habe ich es hauptſächlich zu verdanken, daß ich die Schul
kinder erhalten habe. Ueberhaupt erhalte ich von dem
Herrn jegliche Unterſtützung. Jch kann es daher nicht unter
laſſen, Herrn Chef Krenzler ſowie ſeinen Herren Offizieren
anch an dieſer Stelle meinen wärmſten Dank zu ſagen.“

Kleines Feuilleton.
Die deutſchen Answanderer, welche in NewYork gleich

man ſagte, um vor Ausbeutung beſſer ſicher zu ſein
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Man wird ſich darauf gefaßt machen müſſen,

nach der Landung in Caſtle Garden Aufnahme fanden r
alen

(ſo ſchreibt die nat.-lib. Correſpondenz), daß in dieſem
Winter und dem künftigen Frühjahr das gleichzeitige
Tagen der beiden großen parlamentariſchen
Körperſchaften eine ungewöhnlich lange Ausdehnung
aunehmen wird. Vom nächſten Monat an werden voraus-
ſichtlich der Reichstag und der preußiſche Landtag neben
einander in Thätigkeit ſein, und bei der Fülle ſchwieriger
und wichtiger Arbeiten, die beiden obliegen, wird man ſich
auf ſehr ausgedehnte Seſſionen gefaßt machen müſſen. Die
Uebelſtände, die durch ein ſolches Uebermaß an Parla-
mentarismus hervorgerufen werden, ſind oft genug beklagt
worden, ſie laſſen ſich aber unmöglich ganz beſeitigen,
höchſtens durch umſichtige geſchäftliche Dispoſitionen und
beiderſeitiges Entgegenkommen mildern. Bei der geringen
Fruchtbarkeit, welche die preußiſche Geſetzgebung in den
letzten Jahren entfaltete, hat ſich ein erträglicher modus
vivendi zwiſchen den beiden Parlamenten herſtellen laſſen.
Jn der jetzt bald beginnenden parlamentariſchen Saiſon
wird es aber ganz beſonderer Umſicht bedürfen, um die
Uebelſtände eines lang dauernden Nebeneinandertagens
möglichſt einzuſchränken.

In mehreren deutſchen Blättern war auf Grund einer
Nachricht des „Warſch. Dujewnik“ gemeldet worden, daß der
Leibarzt des Zaren, 9. Hirſch, anf der Jagd bei Spala den
General v. Werder mit einer „Kartätſche angeſchoſſen habe-
Nun wird der „Frankf. Ztg. von einer Perſönlichkeit, welche
mit den Verhältniſſen der Kaiſerlich ruſſiſchen Jagden vertraut
iſt, ſolgender Auſſchluß ertbeilt: Die Jagden bei Spala ſeien
keine Haſen- und r ſondern hauptſächlich Hochwild-
jagden; Rehe kommen allerdings dort auch vor. Der Leibarzt
des Koiſers iſt kein klaſſiſcher Waidmann und pflegt immer mit
Rehpoſten, ſtatt mit Kugeln, auf Hochwild zu ſchießen. Eine
Rehpoſtenbatrone heißt auf ruſſiſch „Kartuſch'. Dr. Hirſch har
mit einer Rehpoſtenpatrone geſchoſſen und ungeſchickter Weiſe
den General v. Werder angeſchoſſen. ß

Humor in dem MacKinletz-Tarif. Die Neworker
H.8. ſchreibt: „Das Vaterland iſt gerettet“, ſeufzt wohl ſo
mancher biedere ſüddentſche Landsmann bei Durchſicht des neuen
Zeit. erleichtert auf: zwei ſeiner Leibgerichte ſtehen auf der
Freiliſte, und zwar hat der neckiſche Zufall es gewollt, daß die
ſelben dicht unter einander verzeichnet ſind, obwohl ſie bei der
alphabetiſchen Aufzählung in deutſcher Sprache weit auseinander
zu ſtehen kommen würden. Die beiden Artikel ſind: Sauer-
kraut und die zur r der dazu gehörigen beliebten
„Frankfurter“ oder „Wiener Würſtl' ſo unentbehrlichen Wurſt
häute (sausage skins) Paragraph 697 und 698 des Zoll-
tarifs. Augenſcheinlich hat Herr Mac Kinley an die vielen
Stiminengeber deutſcher Abſtammung in ſeinem Wahlbezirk ge-
dacht, als er ihnen den Gennß ihrer Leibgerichte nicht durch
hohe Zollraten vergällte. So vielfach auch Herr Mac Kinley
wegen des neuen Zölltarifs angegriffen werden mag, in Betre
von Souerkraut und Wurſt hat er ſeine Sache gut gemacht.

Vom Kolonialrathe.
Während der „ReichsAnzeiger“ den Kaiſerlichen Erlaß zur

Errichtung eines Koloniglrathes als ſachverſtändigen Beiratbes
ſür koloniale Angelegenheiten bei der KolonialAbtbeilung des
Auswärtiges Amtes veroööffentlichte, iſt auch den in dieſe Körper-
ſchaft berufenen Perſonen bereits die amtliche Berufungs
Zuſchrift zugegangen. Soweit ſich die Sache überſehen läßt,

ſehr oft, ſobald ſie die unverfälſchte Luft der neuen Welt athmen,
Gaunern in die Hände. Ein noch oft mit Erſolg verſuchtes
Stückchen iſt der ſogenannte „Gürtelſchwindel'. Dem
dilfloſen Einwanderer wird von neugewonnenen „guten Freunden
erathen, wie die „K. Volksztg.“ ſchreibt, nur ſo viel Geld in
einem Beutel zu behalten, als zur er der Weiterreiſe
ö übrige Geld ſolle er in einem der landes-nöthig ſei. as n ei derüblichen Leibgürtel aufdewahren. Der unglückliche Böotier wird

man ihm den großmüthigalſo in ein Zimmer geſchleppt, wo man ihgeſchenkten Gürtel umlegen will. Bei dieſem Umlegen merkt
das vertrauensſelige Opfer nicht, daß man ſeinen mit ſeinem
Geld inzwiſchen gefüllten Gürtel durch einen mit Bleiſtücken ge-
füllten erſeßt. Der Betrogene wird gewöhnlich die Natur des
Tauſchgeſchäfts erſt inne, wenn er im fernen Weſten ſeinen Be
ſümmungsort erreicht hat. Zuweilen kommt es aber anders
Vor einigen Jahren meidete ſich nämlich auf der NewYorker
Polizeibehörde ein ſchwäbiſcher Bauer, der noch in NewYork
vor ſeiner Abreiſe den Schwindel entdeckt hatte. Er wußte aber
nicht mehr anzugeben, ob er in der Greenwich, der Weſt oder
der Courtlandſtraße ſein Geld „verwechſelt“ hatte. Der be
treffende Polizeikommiſſar war ein entſchiedener Mann. Er
nahm die Miene der Zuverſicht an und forderte von drei in
dieſen Straßen befindlichen berüchtigten WechſelſtubenJnhabern
in jedem einzelnen Falle 900 Dollars zurück: denn um ſo vier
hatte man den guten Württemberger erleichtert. Der Polizei
beamte glaubte annehmen zu können, das die beiden ſchuldloſen
Firmen ſchon proteſtiren würden, aber ſiehe da, es begab ſich
etwas Unerwartetes. Bei dem großen „Umſatz“, den die ehreu
werthen Geſchäftsinhaber mit „Grünhörnern“, wie man die
Einwanderer zu nennen pflegt, gehabt hatten, wollten ſie es
nicht auf die Weitlänfigkeiten eines Gerichtsverfahrens ankommen
laſſen und machten alle drei das „Wechſelgeſchäft' rückgängig,
ein Veweis ſür die Häuſigkeit der „unbegreiflichen Verſehen
im amerikaniſchen Geſchäftsleben.

Einen intereſſanten Einblick in das chineſiſche Hofleben
gewähren die Bekanntmachungen der geſchriebenen „Peking-
Zeitung. Da nach dieſem Blatt die -Theaterfeſtvorſtellungen
am 11. Auguſt Morgens früh 8 Uhr beginnen ſicher eine
nicht ganz geeignete Zeit für ein europäiſches „Premieren-Publikum ſo begiebt ſich der Kaiſer von Ching nach den
„Hofnachrichten“ auch um 8 Uhr früh zu dieſer Vorſtellung.
Dieſelbe fand ſtatt zur Feier des 20. Geburtstages Sr. Majeſtät,
welche an folgende über 80 Jahre alte Perſonen, Eltern von
hauptſtädtiſchen Beamten, Gnadengeſchenke verliehen: 1. Ein vom
Kaiſer mit eigener Hand beſchriebenes Tablet, zwei quadratiſche
rothe Papptafeln, die eine mit dem Charakter Fu (Glüch), die
andere mit dem Charakter Shou (langes Leben), ein mit Jade
eingelegter Glücksſzepter von Tſu t'an-Holz, zwei große Rollen
Pongee, zwei Rollen Atlas: an die Mutter des Präſidenten
des Zeremonienminiſterinms, K'un kang. 2. Je ein Tablet und
Glüdsſzepier wie oben, zwei kleine Stücke Pongee, zwei klein(
Stücke Atlas: an den Vater des Unterkanzlers im Groß
Sekretariat und Vize Präſidenten im W
Hſiang-lin,. und an die Großmutter des früheren BanneySub
präfekten in Nanking, Sien ching.



m.

nd Hänuptſächlich ſolche Perſonen mit einer Einladung bedacht5 welche bisher ſchon als Mitglieder kolonialer Geſell
ſchaften oft genannt wurden, vor allein Angehörige der deut
chen Kolonial Geſellſchaft und hauptſächlich ihres Vorſtandes.
Venn in gewiſſen inſpirirten Korreſpondenzen ſchon ſeit

einiger Zeit daxauf hingewieſen worden iſt, daß auch Parlamen-
tarier in den Kolonialrath kommen ſollten, ſo beſtätigte ſich
obige Beobachtung auch hier, da ſich die Berufungen faſt ganz
auf ſolche Abgeordnete beſchränken, welche ſchon den An
fängen unſerer Kolonialpolitik hierin eine thätige Rolle geſpielt
haben. Man kann wohl ſagen, daß die deutſche Kolonial
geſellſchaft, die in ihren Mitgliedern mit anderen Kolonial
gefellſchaften aufs engſte verbunden iſt, ſchon bereits ſeit Jahren
eine Art Kolonialrath gebildet hat, da ſie in den zahlloſen auf-
rauchenden kolonialen Fragen immer an amtlicher Stelle gedört
wurde und ihre Angehörigen mit dem Au wärtigen Amte
än ſtetiger“ Fühlung und verſönlicher Berührung waren.
Die Sache hat ſich nur inſofern geändert, als der Kolonialrath
nun in amtlicher Form errichtet wird; die Perſonen, welche
außerhalb der oben erwähnten Kreiſe berufen wurden, bilden
einen verſchwindenden Bruchtheil. Die Veröffentlichung der

amen der Mitglieder ſteht wohl bald zu erwarten. Es wird
ich nun darum handeln, ob dieſer Kolonialrath in ſeiner nun

znehr feſten Form eine Einwirkung ausübt, welche ſich von dem
Pisherigen Einfluß derſelben Kreiſe weſentlich unterſcheidet.
Man kann ſeiner Thätigkeit mit Spannung entgegenſehen.

Da der Koloniglrath ein Beirath für die Kolonialabtheilung
Des Auswärtigen Amtes ſein ſoll, ſo iſt es ſelbſtverſtändlich,
Daß er ſeine Sitzungen in Berlin hält. Ueberflüſſig iſt die Be
merkung, daß er nicht fortdauernd tagen ſoll. Es giebt über
Haupt keine berathende Körperſchaft, welche ununterbrochen zu-
Jammenbleibt. Der Kolonialrath wird wohl nur zur Berathung
einzelner entſtehender Fragen einberufen werden, und wenn
auch ſolche jetzt in größerer Anzahl vorliegen, ſo werden doch
in nicht allzu langer Zeit längere Pauſen eintreten.

Politiſche Rundſchan im Auslande-
Jm böhmiſchen Landtag, in dem der große

Kampf um den Ausgleich zwiſchen Deutſchen und Tſchechen ge-
fochten werden ſoll, iſt am Mittwoch der erſte Kauouenſchuß
von deutſcher Seite gefallen Jn der Sitzung der Ausaleichs
kommiſſion am Mittwoch beantragte Schmeykal, die Berathung
des Geſetzentwurfs über den Landeskulturrath binnen läugſtens
8 Tagen zu beendigen und hierauf den Geſetzentwurf über die
Bildung von Kurien in Berathung zu nehmen. Schmeyfal be

rüudete dieſen Antrag mit dem Hinweis auf, die Nothwendig-
eit, Klarheit in die politiſche Situation zu bringen, die Ver-

tretung der Deutſchen im Landesausſchuſſe, und in anderen
Landesanſtalten herbeizuführen und die Beſchickung der Landes-
ausſtellung von Seiten der Deutſchen zu ermöglichen. Der Au
krag habe ein ſachlich-politiſches Jntereſſe und entbehre jeder
ubjektiven oder verſteckten Tendenz. Nach längerer, durch dieSungtichechen herbeigeführter und zum Theil heftiger Debatte

wurde der Antrag Kürsky's, daß der Antrag Schmeykal's auf
die Tagesordnung der nächſten Sitzung geſeßt werde, ein
s angenommen. Der Klub der Alttſchechen hat nach
anger Berathung beſchloſſen, gegen den Antrag Schmeykal zu
timmen um denſelben zu Falle zu bringen. Der deutſche

Antrag kommt h den Tſcheſchen ſehr unbequem, da
ihnen, und zwar den Alt- wie den Jungtſchechen daxan ge-
legen iſt, die Erledigung der Ausgleichsvorlagen möglichſt zu
erſchweren und zu verlängern. Ebenſowenig wird Graf Taaffe
durch das energiſche Vorgehen der Deutſchen erfreut ſein. Er
fühlt ſich zwar durch den Ausgleich gebunden, möchte aber, um
es mit den Altktſchechen nicht ganz zu verderben, für jetzt nur
einen kleinen Theil der Ausgleichsvorlagen erledigt haben, das
Uebrige aber bis nächſtes Jahr aufgeſpärt wiſſen. Der böhm-
iſche Landtag iſt von ihm mit Rückſicht darauf abſichtlich ſo
ſpät einberufen worden, daß er gar nicht im Stande iſt, die ge-
ſammten Vorlagen durchzuberathen. Dieſen ſchlauen Plan nun
ſucht der Avtwef Schmeyfal nach Kräften zu durchkreuzen.

Zur Affaire Caſtioni meldet man uns aus Bern
Zwiſchen Bern und London findet ein reger Meinungsaustauſch
über die Eventnalität der Auslieferung Caſtionis ſtatt. Da
das engliſche Auslieferungsverfahren an zahlreiche Formen ge-
Bunden iſt, müſſen wahrſcheinlich Zeugen von Bellinzona nach
London geſandt werden, welche von dem engliſchen Gerichtshof
zu befragen wären, ob Caſtioni identiſch ſei mit dem Jndivi-
dunm, welches ſie am 11. September auf den Staatsrath Roſſi
haben ſchießen ſehen. Ju Bundesrathskreiſen Umſange
land werde Caſtioni, auch wenn ſeine Schuld erwieſen, nicht
ausliefern, da ſein Vergehen als politiſches anzuſehen.

Die „Agence de Conſtantinople' meldes,
daß am letzten Mittwoch alle griechiſchen Kirchen im ganzen
Reiche in Folge einer bezüglichen Anordnung des Patzzarchats
le gilen waren. Dieſe Maßregel werde mit den zwiſchen der
Pforte und dem Patriarchate beſtehenden Differenzen in Ver-

bindung gebracht. ßPariſer, Börſen-Manöver! Crispi ließ
die franzöſiſche Negierung, (ſo berichtet die Jndepen-
dance Belge!!, darüber ſondiren, ob dieſelbe einer Okku-
pation von Tripolis durch Jtalien ſich widerſetzen würde.
Siöcle beſtätigt dieſe Nachricht, indem er binzufügt, daß Crispi
einen ſehr bekannten franzöſiſchen Bankier beauſtragt habe, der
gegzangs zu erklären, Jtolien werde Frankreich volle Freibeit
n Tunis laſſen, falls Frankreich Tripolis für Jtalien frei laſſe

Der Ausſtand in Carvin nimmt einen bedroh-
lichen Charakter an. Die Ausſtändiſchen verſuchten Unter-
handlungen mit den Direktoren, aber dieſe lehnten jedes Ent-
gegenkommen ab und drohten bei Fortdauer des Ausſtandes
auch die bereits gemachten Konzeſſionen zurückzuziehen. Man
beſchloß darguf die Fortdauer des Ausſtandes.

Vom Parlaments- Mitgliede Pickart iſt an
belgiſche, deutſche und franzöſiſche Bergarbeiter- Verbindungen
ein Circular gerichtet, welches einen allgemeinen Bergarbeiter-
Kongreß für den 31. März 1891 vorſchlägt, auf welchem die
Organiſation eines allgemeinen Bergarbeiter-Ausſtandes aller
Kohlenländer herbeigeführt werden ſoll. Das Circular iſt keines-
wegs in Uebereinſtimmung mit verſchiedenen Bergarbeiter-
Organiſationen erlaſſen, das Vorgeben Pickarts iſt ein mehr in
dividuelles und hat bis jetzt wenig Entgegenkommen gefunden.

Jn London iſt das Gerücht verbreilet, daß die engliſch
italieniſchen Schwierigkeiten wegen Kaſſalas einem Königlichen
Schiedsrichter unterbreitet würden, wahrſcheinlich dem König
der Belgier. Eine Typhus Epidemie macht in London rapide
Fortſchritte. Es iſt ein nenes Hoſpital für Typhuskranke in
be eröffnet worden; 2147 Patienten befinden ſich in Be

andlung.

Aus unſerer Reichshauptſtadt.
Mit Blumen und Tannenreis geſchmückt ſieht

man jetzt vielfach in Weinhandlungen, Delikateßgeſchäften u. ſ.
w. zum Verkauf ausgehängtes Wild, welches als Erklärung
jenes Schmuckes einen Zettel mit der Jnſchriſt trägt: „Erlegt
durch die Hand Sr. Majeſtät des Kaiſers.“ Drei derartig de-
korirte Hirſche von der Strecke des Kaiſers in der Schorfhaide
gelangten geſtern in der Central-Markthalle zur Verſteigerung
und erzielten ansnahmsweis hohe Preiſe.

Schon wieder hat der Erweiterungsbau der
BerlinPotsdamer Eiſenbahn zwei Meuſchenopfer gefordert.
Diesmal geſchahen, wie das „B. T.“ mittheilt, die Unglücksfälle
auf der Theilſtrecke Steglitz-Schöneberg. Zuerſt, es war in der
Nacht zum Mittwoch, wo der um 11 Uhr 47 Minuten von
Potsdam abgelaſſene Perſonenzug ſich ſeiner Durchgangsſtation
Schöneberg in voller Fahrgeſchwindigkeit näherte und den
Streckenarbeiter Kühne aus Steglitz zermalmte. Derſelbe war
mit einer größeren Kolonne Arbeiter zur Nachtſchicht angerückt
und ging den anderen voraus, trotz mehrfacher Warnungen von
Bnude VI nach ſeiner Arbeitsſtelle. Kaum hatte er zwanzig
Schritte dicht neben dem betreffenden Schienenſtrang zurückge-
legt. da brauſte der ſignaliſirte Zug heran, ein Puffer der
Lokomotive traf den Oberkörper Kühnes, und im nächſten Augen-
blick lag der Mann als Leiche mit zerſchmettertem Schädel auf
Zer Bahnſtrecke Der Verunglückte, ein Mann in den beſten
Jahren, hinterläßt größere Kinder, ſeine Frau iſt ihm vor acht
Wochen geſtorben. Der zweite Unglücksfall ereignete ſich am
Mittwoch gegen Abend dicht bei Station Steglib, kurz nachdem

der um 6 Uhr 3 Minuten die Station Steglihz verlaſſende
Potsdamer Perſonenzug in Fahrt gekommen war. Hier ſchritt
der Bahn Nachtwächter Zimmermann aus Lichterfelde, welcher
auf der Steglißer Stationskoſſe Geld empfangen hatte, mit
ſeinem Hunde in der Richtung nach Friedengu den Bahukörper
entlang:, in gleicher Höhe mit ihm, allerdings auf der anderen
Seite. ging der Bahnwärter Sch. dahin, mit welchen Zimmer-
mann noch einige Worte wechſelte. Um dem hinter ihm
kommenden Zuge auszuweichen, trat Zimmermann über die
Schienen hinweg nach einem nicht befahrenen Geleiſe und gerieth
hierbei in der Dunkelheit anf einen Kieshaufen, ſo daß ihn der
inzwiſchen herangekommene Zug faßte und 200 Meter weit mit
ſchleiſte. Als anſcheinend lebloſer, gräßlich zerſchundener Körver,
mit gebrocheuen Gliedmaßen, blieb endlich Z. auf der Strecke
liegen. Niemand hatte vorerſt eine Ahnung von ſeinem Unglück;
doch der Huud ſuchte ſeinen Herrn auf und rief durch au-
haltendes Heulen und Bellen Bahnarbeiter fowie Beamte her
bei. Da das Leben in dem Körper des Verunglückten wieder
aufflackerte, wurde ein Kraukenkorb aus Berlin requirirt, der
nach einer Stunde eintraf. Dann ſchaffte man den Schwerver-
letzten nach dem Eliſabeth-Krankenhauſe in Berlin. Hoffnung
auf Erhaltung ſeines Lebens wird vorläufig nicht gehegt.

Bemerkenswertbe Mittheilungen über
das öffentliche Fuhrweſ,en in Berlin bringt die
eſtrige Nummer des „Fuhrhalter“: Auf eine Petition der hie
igen Droſchkenbeſitzer gegen die Einführung des Kontrol-
Apparates und die Abänderung des Tariſes zu Gunſten einer
neuen Geſellſchaft hat das Polizei Präſidium jetzt unterm 7.
Oktober folgenden Beſcheid ertheilt: „Euer wird
auf die Vorſtellung vom 9. v. M. zur gefälligen Mittheilung an
die Betheiligten ergebenſt erwidert, daß vorlänfig Taxanom-
Droſchken in den öffentlichen Fuhrbetrieb noch nicht eingeſtellt
ſind.“ Ein neues Reglement für das Berliner Droſchenfuhr-
weſen iſt ſeit einiger Zeit in Ausarbeitung; zu den Berathungen
ſollen auch Sachverſtändige aus den Fachkreiſen r wer
den. Die aus den Herren Lehmann, Kerkow, Schunke, Veck und
Scharfenberg beſtehende Kommiſſion trat vor einigen Tagen zu
ſammen, um Wünſche und Anregungen zu formuliren. Jnsbe-
ſondere wurde die Einſetzung einer aus zwei Fuhrherrn und
einem amtlichen Thierarzt beſtehenden Prüfungsinſtanz über die
Brauchbarkeit des Pferdematerials befürwortet. Des Weiteren
ſoll u. A. dahin gewirkt werden, daß die Bauart für die Droſch-
ken zweiter Flage nicht in ſo engen Grenzen gehalten, ſondern
daß dem Bedürfniß und Geſchmack Raum gar werde.
Es wird hier eine täglich erſcheinende „Berliner Droſchken-
Zeitung vörbereitet. Am 31. Auguſt beſtauden hier 7085
öffentliche Fuhrwerke und zwar 5369 Droſchken, 238 Omnibuſſe,
1137 Pferdebahnwagen und 341 Kremſer.

r Börſen-Humor. Ein Makler an der Börſe, welcher
ſich durch ſeine guten Lungen und den ausgiebigen Gebrauch,
den er von denſelben macht, beſonders auszeichnet, hat den
treffenden Spitznamen „Nebelhorn“ erhalten.

Sozialiſten-Congreß.
X.

Halle, den 17. Oktober 1890.
Der, Vorſitzende Singer eröffnet die Sitzung mit Ver

leſung einer Adreſſe des ſozialdemokratiſchen Leſevereins „Leſſing“
zu Berlin, welche dem Halliſchen Lokalverein zum Andenken
überlaſſen wird.

Zu Punkt der Tagesordnung „Die Parteipreſſe'“ erhält
als Berichterſtatter der Abg. Auer das Wort: Es ſei bier nur
von der Lokalpreſſe die Rede; es herrſcht viel Unklarheit in
dieſer Sache: Die Lokalpreſſe muß ſich von dem Zentralorgane
dadurch unterſcheiden, daß ſie zunächſt nur für die Genoſſen der
Vereine arbeitet, in deren Kreiſe ſie erſcheint, ſie hängt deshalb
auch in allen ihren Jntereſſen nur mit dieſem Kreiſe zuſammen,
hat alſo nicht irgendwelche Anſprüche 2c. an die Geſammtpartei,
während ſie natürlich auch nicht von der Zentralleitung irgend-
wie dirigirt werden ſoll. Selbſtverſtändlich müſſe ſie aber den
allgemeinen Grundſätzen der Sozialdemokratie Rechnung tragen.
Redner faßt die Grundſätze über dieſen Gegenſtand in folgender
Reſolution zufammen.

Der Parteitag ſpricht in Erwägung, daß die Preſſe das
beſte und wirkſamſte Kampfmittel iſt, in weiterer Er-
wägung, daß unſere Parteipreſſe dieſer ihrer Aufgabe nur ent-
ſprechen kann, wenn ihre Exiſtenz genügend geſichert iſt und
jeder maßgebende, nicht parteigenöſſiſche Einfluß von ihr fernge-
halten wird, die Erwartung aus, daß die Genoſſen überall neben
der Agitation für die Verbreitung des Zentral-Organs und der
nicht periodiſchen Parteiliteratur ſich vor Allem die Unter-
ſtützung und Berbreitung unſerer bereits exiſtiren-
den Lokalpreſſe angelegen ſein laſſen, daß ſie ferner über ill
darauf achten, daß unſere Preſſe nicht Gegenſtand von Privat-
ſpeculationen werde, die mit dem Parteizwecke nichts zu thun
haben, daß die erſte und oberſte Aufgabe unſerer Preſſe, die
Arbeiterklaſſen aufzuklären und zum Klaſſenbewußtſein zu er-
ziehen, nicht unter Rückſicht auf irgendwelche Privatintereſſen
leide. Jnsbeſondere empfiehlt der Parteitag den Genoſſen, bei
der Gründung von neuen Parteiblättern möglichſte Vorſicht
walten zu laſſen und ſolche Unternehmungen unter keinen Um-
ſtänden zu gründen, bevor ſie nicht genau erwogen und ſich über-
zeugt haben, daß die Möglichkeit für die Exiſtenz des Unter-
nehmens aus eignen Mitteln gegeben und daß vor Allem auch
die nothwendigen geiſtigen, techniſchen und adminiſtrativen Kräfte
zur Leitung eines Blattes vorhanden ſind.“

Zur Debatte erhält Frau SteinbachGera das Wort.
Dieſelbe erſucht, auch bezüglich der vorliegenden Frage, dieFrauen mit den Männern als gkeichberechtigt
zu erachten Sie werde nicht von blauſtrümpfiſchen Jdeen
geleitet, aber gleichwohl würden ihre Beſtrebungen ſogar von
Redacteuren der Parteiblätter in einen Topf mit der gegner-
iſchen Preſſe geworfen. Sie müſſe unbedingt fordern, daß auch
die Frauenbewegung eine beſſere Vertretung in der Parteipreſſe
erhalte. So habe z. B. die Redaction der Hamburger „Ehre“
geſchrieben, daß neben den Streiktragödien der Männer Frau
Steinbach noch die Komödie eines Plätterinnen-
Streiks inſceniren wolle!

Deleg. Ortel warnt vor der übereilten Gründung von
Blättern, die in den letzten Jahren epidemiſch geworden und
wendet ſich ſehr ſcharf gegen die „Generalauzeiger“, welche unter
der Maske der Unparteilichkeit ausſchließlich für reactionäre
Jntereſſen thätig ſeien. Deleg. Hein rich Altona iſt der
Meinung, daß man bei Begründung von Blättern auf deren Leiſt
ungsfähigkeit zu ſehen habe. Er müſſe ſich gegen den Genoſſen
Keßler wenden, der durch Verleumdungen des Abgeordneten
Frohme die Partei blamirt habe. Er übergiebt eine
von einer großen Zahl von Genoſſen unterſchriebene Erklärung
dem Vorſilzenden, in welcher erſucht wird, daß der Parteitag
ſeine Mißbilligung über das Verfahren des Keßlerſchen Blattes
gegen den Abg. Frohme ausſpreche. Deleg. Gottſchalk-
Hamburg wendet ſich gegen die Ausführung der Frau Stein-
bach und weiſt ihre Forderung zur Gründung eines Franuen-
organs mit der vom Vorſitzenden gerügten Bemerkung zurück,
daß die Partei ſich nicht für ein Blatt engagiren dürfe, welches
doch nur „Kaffeekränzchenklatſch' bringen werde.

Nachdem noch verſchiedene Redner zu der Reſolution Auer
geſprochen, erhält Referent Auer das Schlußwort: Er
führt aus, daß bereits auf dem Parteitage zu St. Gallen, einem
Antrage Bebel entſprechend, die Zurückweiſung von unſauberen
Jnſergten c. beſchloſſen ſei, und daß deshalb die Debatte hier
über, ſowie die geſtellten Anträge überflüſſig geweſen. Die
Uebernahme der Lokalpreſſe in das Eigenthum der Partei ſei
unausführbar, aber es ſtehe dem gar Nichts entgegen, daß Ver-
eine ein Organ der Lokalpreſſe in ihr Eigenthum übernehmen.
Ferner wendet er ſich gegen die allzugroße Empfindlichkeit der
n wenn einmal von der Komödie eines Plätterinnen-
ſtreiks in einem Blatte der Partei geſprochen worden fei, ſo
ſei dies doch nicht ſo tragiſch zu nehmen, denn wenn es ver-
langt werde, ſo könne Redner Hunderte von Männerſtreiks
nennen, die auch nichts Anderes als Komödien geweſen. Mit
der nochmaligen Aufforderung, nunmehr nach den in den Re-
ſolution aufgeſtellten Grundſätzen zu handeln, ſchloß Referent
ſeinen Vortrag.

Jn demſelben Momente ereignete ſich eingufregender Vorfgll. Einer der Delegirten,
Drechslermeiſter Baumgarten aus Hamburg,

ankin Folge eines Schlaganfalles auf ſeinem
Platze zuſammen und ſtarb nach wenigen Se-
kunden unter den Händen ſeiner Genoſſen-
welche ihn ans dem Saale getragen hatten.

Der Vorſitzende brachie nun noch die Reſolution Auer
zur Abſtimmung, welche mit großer Majorität angenommen
wurde. Dann theilte er das traurige Ereigniß der Verſamm-lung mit und widmete dem Vecſtorbenen, als einem alten, be

währten Kämpfer für die Parteiſache, warme Worte der Aner-
kennung. Die Verſammlung erhob ſich, um das Andenken des
Genoſſen zu ehren, von ihren Plätzen und es wurde ſodann die
Sitzung bis 2 Uhr Nachmittags vertagt.

Halliſche Lokalnachrichten vom 17. Oktober.
r Nachdruck unſerer OQuiginsina ch er n nur mit vollſtändiger Quelleuangabe

geſtattet.
mm Der Aerzte-Verein Merſeburg- Anhalt hielt geſtern

im hieſigen i ſeine Herbſtverſammlung, ab.
Dieſelbe wurde gegen 11 Uhr von dem Vorſitzenden, Geheimen
Sanitätsrath Hüllmannn eröffnet, welcher zunächſt be-
richtete, daß die Zahl der bisherigen Mitglieder noch die gleicheſei, daß eines derſelben im verſloſſenen Sommer ſein 50jähr-
Jubiläum feiern konnte, daß mehrere durch Verleidung eines
höheren Charakters ausgezeichnet worden ſind, und die erfolgte
Aufnahme von 13 neuen Mitgliedern verkündete. Sodann
wurde die im November dieſes Jahres erforderliche Neuwahl

der Mitglieder und Stellvertreter für die Aerztekammer der
Provinz Sachſen beſprochen. Es wurde, wie in demſelben Fall
ſchon früher geſchehen, behufs Aufſtellung einer Vorſchlagsliſte
die Zahl von 7 Mitgliedern und ebenſo vielen Stellvertretern
durch Majoritätsbeſchluß feſtgeſtellt. Ferner wurde der geſtellte
Antrag auf Gewährung von Reiſekoſten und Tagegeldern für
die Abgeordneten, zum deutſchen Aerztetage einer Beſprechung
unterzogen und die Bewilligung freier Fahrt in angemeſſener
Wagenklaſſe beſchloſſen. Hierauf hielt Herr Prof. Seelig
müller einen von der Verſammlung mit lebhaftem Jntereſſe
verfolgten, praftiſch lehrreichen Vortrag über die neueren
Unterſuchungsmethoden bei Nervenkrankheiten, welche er an 5
Kranken demonſtrirte. Herr b. M. Gräfe legte ſodann noch
eine größere Anzahl gynälogogiſcher Präparate vor, beſprach die
Entwickelung dieſer krankhaften Entartungen reſp. Neubildungen
und berichtete über die zur Entfernung derſelben nothwendig
geweſenen Operationen. Der inzwiſchen bereits vorgerückten
Zeit wegen mußte von einer Beſprechung der gehaltenen Vor
träge Abſtand genommen werden. Auch der noch auf der
Tagesordnung ſtehende Vortrag des Kreisphyſikus Dr. Fielitz
wurde bis zur nächſten Verſammlung des Vereins aufgeſchoben.

Nach Schluß der Sitzung blieb eine größere Anzahl de
Vereirsmitglieder noch einige Stunden lang bei einem Mittag
mahle in heiterem und kollegialem Verkehre beiſammen.

Ein Cytzklus von wiſſenſchaftlichen Vorträgen für
Damen iſt nach dem Vorbilde des Berliner Viktoria-Lyceums
für dieſen Winter auch in unſrer Stadt in Ausſicht genommen
worden. Die einzelnen Vorträge finden je an einem beſtimmten
Tage der Woche Nachmittags von 5—-6 Uhr, in der Aula
der höheren Töchterſchule ſtatt; die erſte Vorleſung be-
ginnt am 3. November. Vorträge haben übernommen: Direktor
Dr. Biedermann: Die klaſſiſche und romantiſche Literatur-
periode in Deutſchland (Montags). Pr. Wernicke: Kunſt-
hiſtoriſche Wanderungen durch, die Denkmäler des antiken Roms
(Mittwochs), Prof. Dr. Kirchboff: Ueber Afrika (Donnerſtags)
Direktor Dr. Naſemann: Kulturhiſtoriſche Entwickelung der
neueren Zeit (Freitags). Nach Weihnachten wird Pr. Riehm
über Darwinismus reden. Das Nähere werden unſere Leſer
bereits aus dem Jnſeratentheile erſehen haben.

n. Der Kaufmänniſche Verein vom 18. Janugr“ hielt
Mittwoch, den 15. d. M. ſein erſtes Wintervergnügen ab.
Geſangliche wie komiſche Vorträge trugen weſentlich zur Hebung
der Feſtlichkeit bei, beſonders erfreute Herr Lehrer Relins die
Zuhörer durch ein Baritonfolo ſowie in Gemeinſchaft mit Frl.
H. durch das Duett aus Don Juan unter Orcheſterbegleitung.
Beſonderen Beifall fanden auch zwei von 3 Damen geſungene
Terzetts, ſowie auch einige Sopranſolis, namentlich das von
Fel. Heinemann vorgetragene Liedchen „Mein Liebſter iſt
ein Weber“. Während der Pauſe wurde, wie der Verein
ſich dies ſtets e Pflicht macht, vom Vorſitzenden der
Toaſt auf den Kaiſer ausgebracht. Bis an den frühen Morgen
hielt froher Reigen die Feſttheilnehmer beiſammen.

Der Zweigverein des Evangeliſchen Bundes für Halle
und den Saalkreis wird ſeine Verſammlungen in nächſter Zeit
wieder aufnehmen. Am Freitag, den 24. Oktober wird er, nach
d. K. Anz., die erſte Verſammlung in dieſem Winter abhalten.
Paſtor Axenfeld von Godesberg, welcher die Arbeit der
Diasporawaiſenpflege thatkräftig in die Hand genommen hat.
will Geſchichten und Bilder aus dieſer Thätigkeit geben. Vorher
wird Profeſſor D. Haupt in kurzen Zügen über die Stutt-
garter Verſammlung berichten. Auch eine Feier von Luthers
Geburtstag wird wieder veranſtaltet werden.

o. Der StenographenVerein nach Stolze hielt an feinem
letzten Vereinsabende ſeine Generalverſammlung ab, in welcher
zunächſt ſeitens des Vorſtandes der d de erſtattet
wurde. Demſelben iſt zu entnehmen, daß der Verein in dem
abgelaufenen u ſtel er ſich in jeder Beziehung einer regen
Weiterentwickelung zu erfreuen gehabt hat. Die unterrichtliche
Thätigkeit des Vereins hat ihren Ausdruck gefunden in der Ab-
haltung mehrerer öffentlicher und privater Unterrichtskurſe, in
welchen einer großen Anzahl Perſonen das Syſtem mit ſo
gutem Erſolge gelehrt wurde. daß dem Verein für ſeine
Leiſtungen auf dieſen Gebiete ſeitens des Mitteldeutſchen
Stenographen-Bundes eine beſondere ung zu Theil
wurde. Die Bibliothek, welche eifrig benutzt wird, beläuft ſich
auf 417 Bände. Die vorgenommene Vorſtandswahl ergab die
Wiederwahl des bisherigen Vorſtandes: Herr Stadthauptkaſſen-
buchhalter Gebhardt zum 1. Vorſitzenden, Kaufmann Küpp
zum 2. Vorſitzenden, Aſſiſtenten Lützkendarf und Wamsler
zu Schriſtführern, Conditor Langer und Expedient Matſchkezu Bibliothekaren und Sekretär Kluge zum Kaſſirer. Sein
diesjähriges Stiftungsfeſt wird der Verein in Form eines
Commerſes abhalten.

Aus dem Burean des Stadttheaters. Die Coloratur
ſängerin Frl. Georgine Hellwig wird am nächſten Montag
als Donna Elvira in Don Juan ihr Engagement antreten-

in Scene Frl. Pleſchner wird zum erſten Male die Partieder Marie ſngen. Als Fremdenvorſtellung bei halben Preiſen
wird am Sonntag Nachmittag das beliebte Luſtſpiel „Doctor
Klaus“ gegeben. Zu dem Schauſpiel „Die Haubenlerche“
von Ernſt v. Wildenbruch haben die Proben bereits begonnen.
Das intereſſante Stück wird Mittwoch, den 22, Oktober zum
erſten Male zur Aufführung gelangen.

nun Aus unſeren KriegerVereinen. Die Wohllhätig
keits Vorſtellung der Fechtſchule des NordoſtThüringer Be
zirks erbrachte zum Beſten der vom Hochwaſſer heimgeſuchten
Kameraden im Bereiche des Bezirks 17b (Torgau) den
ReinErtrag von 110 .4. Der Krieger- Verein zu Halle
veranſtaltet am Sonntag, den 2. November im Neuen Theater
eine Feſtlichkeit, beſtehend in Theater, Concert und Ball, deren
Reinertrag ebenfalls den hilfsbedürftigen Kameraden im
Torganer Bezirk zu Gute kommen ſoll. Der Verein ehem.
Pioniere hält am Sonnabend, den 25. d. Mts. in ſeinem
Vereinslokal Kohl's Reſtauraut) zur Feier des 90. Geburts
tages des Feldmarſchalls Graſen v. Moltke einen Kommers ab,
zu dem auch ehem. Pioniere, die dem Verein noch nicht an
gehören, als Gäſte Zutritt haben. Die Sanitäts-Kolonne
endlich wird am Sonnabend, den 18. d. M. im „Paradies ein
Kränzchen abhalten.

Der RuderClunb „Neptun“, gegründet am 20. April
1880, feiert am Sonntag, den 189. Oktober d. J- ſein diesjähriges
Abrudern. Daſſelbe wird Vormittags durch einen Früb
ſchoppen auf der „Forelle“, Nachmittogs durch eine Ausfahrt
und Abends 6 Uhr durch ein Kränzchen im Reſtaurant „Para
dies gefeiert werden.

a. Eine öffentliche Frauenverſammlung war geſtern
Abend nach dem Neuen Theater einberufen. Der Saal war

on Frauen und Männern, die ungefähr in gleicher Anzahl er-
ſchienen waren, dicht gefüllt. Nach Wabl des Bureaus, welches

Am Sonntag Abend geht der Trompeter von Säkkingen-
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ſich faſt aus lauter Damen zuſgmmenſeble, hielt Frau hrer
den angekündigten Vortrag über das Recht der Frau.Die Ausführungen der Referentin gipfelten darin, daß man der

rau im öffentlichen Leben eine gleiche Berechtigung wie den
Lännern zugeſtehen müſſe. Es würde dabei das Eheleben, die

Kindererziehung, die Proſtitution u. ſ. w. geſtreift. Von einer
Diskuſſion wurde aus der Verſammlung heraus der ausgiebigſte
Gebrauch gemacht, jedoch jedem Redner nur 5 Minuten Zeitewährt. 88 redeten u. a. Reichstagsabgeordneter Kunertt,
Kiſendreher Mittag, einige auswärtige ſozialdemokratiſche
Redner, auch einige Frauen, welche hauptſächlich ſich in der
Anſicht bekämpfſten, ob die hervorragenden Vertreter der ſozial
demokratiſchen Partei die Frauenbewegung genügend unterſtützt
hätten oder nicht. Als der Debatten ſtellte ſich rn
daß es als empfehlenswerth angeſehen wurde. auch die Frauen
zu gewerblichen Fachvereinigungen zu organiſiren, da dieſelben
innerhalb derſelben ihre materielle Lage mehr zu verbeſſern im
Stande ſein würden und darin eine wirthſchaftliche und politi
ſche Gleichberechtigung mit den Männern am erfolgreichſten er
ſtreben könnten. Zum Schluß kommandirte Frau Jhrer ein Hoch
auf die internationale Sozialdemokratie.

—8. Geiſtesgeſtört. Auf hieſigem Bahnhof machte ſich
Nachmittag ein junger Menſch durch ſein Betrogen auf

ällig. So verlangte er einen Extrazug für ſich und ſeinen
ruder, den Prinzen Heinrich nach Leipzig: ſpäter Giff, um ſich

zu tödten. Da er augenſcheinlich geiſtesgeſtört war, ſo wurde
er der Polizei überwieſen, die ihn nach dem Krankenhauſe
ſchaffen ließ.

Diebſtahl Dem Handelsmann St. in Giebichenſtein
wurde an einem der letzten Abende, während er mit ſeiner Fa
milie von Hauſe abweſend war, eine große Anzahl Felle ver-
ſchiedener Sautung im Geſammtiwerthe von mindeſtens 40 Mk.
aus einer verſchloſſen geweſenen Bodenkammer seſtoblen.
Letztere iſt mittelſt eines Dietrichs oder Nachtſchlüſſels geöffnet
worden. Der Dieb iſt in einem Arbeiter aus Giebichenſtein
ermittelt, hat aber noch nicht dingfeſt gemacht werden können.

o. Ein Grubenbrand fand heute Morgen im Grundſtück
Se Nr. 22 ſtatt, der dadurch herbeigeführt war, daß

lühende Aſche in dieſelbe geſchüttet worden war. Der Brand
urde durch Hausbewohner bald gelöſcht. Ein zweiter Brand

fand Domplatz 3e ſtatt. Hier hatten Kinder
ölzern geſpielt und dadurch die Gardinen in Brand geſteckt.

Hotelverkauf. Das bekannte Hotel zur goldenenKugel“ am Bahnhofe, hat geſtern Herr Fiſchmann, der ſeit
Anfang 1889 Beſitzer iſt, an Herrn Paul Weißwange, den
bisherigen Jnhaber der Dresdner Bierhalle, verkauft. Der
Kaufpreis beträgt über Million Marl.

Am Saalufer neben dem Gaſthofe „Krug zum grünen
Kranze' in Cröllwitz iſt geſtern Nachmittag eine weibliche
Leiche angeſchwommen, deren Perſönlichkeit noch nicht hat
feſtgeſtellt werden können.

Eine zweibeinige Kellerratte. Geſtern Vormittag
wurde der Maurer Max Geißler von hier im Gefängniß

inter Schloß und Riegel gebracht. Derſelbe iſt in einer der
Ietzten Nächte in einen verſchloſſen geweſenen Keller im Neu-

au Liebenauerſtraße 27 eingebrochen und hat aus demſelben
räb anze Anzahl der verſchiedenartigſten Gegenſtände ent
wendet.

Der ungetrene Bote. Frau R. übergab dieſer Tage
r früheren Schloſſergeſellen von hier eine Kiſte mit dem
Auftrage, ſie zur Poſt zu tragen und händigte demſelben auch
noch 1.4 50 zur Frankirung der Sendung ein. Er hat auch
die Kiſte zur Poſt befördert, die Frankirung aber unterlaſſen,
das Geld vielmehr für ſich verbraucht. Eine Anklage wegen
Unterſchlagung iſt ihm dafür ſicher.

Bewahrt die Streichhölzchen vor den Händen der
Kinder! Durch die Schuld eines 6jährigen Knaben, der mit
Streichhölzchen geſpielt hatte, brach vor einigen Tagen in
einem Stallgebäude der Wittwe W. in Nietleben Feuer
aus. Glücklicherweiſe war Hülfe raſch zur Stelle, ſo daß das
Feuer bald wieder gelöſcht wurde und der angerichtete Schaden
Nicht groß iſt.

StadtTheater.
„Goldfiſche“.

Zu der Haſt. mit der an unſerer Bühne jetzt Oper auf Oper
heransgeſtürzt wird, ſteht der gemächliche ruhige Schritt, den
man im Schauſpiel in den letzten Wochen innegehalten, in merk-
würdigem Gegenſatz. Doch verdanken wir dem wenigſtens eine
Reihe guter, abgerundeter Vorſtellungen, zu denen wir auch die
bringe rechnen und die Ankündigung der „Haubenlerche“ für

ie kommende Woche zeigt, daß die Direktion auch beſtrebt iſt,
uns mit Proben der neueſten dramatiſchen Erzeugniſſe bekannt
zu machen, ſo acceptiren wir ohne Widerſpruch für dieſe Woche
die Wiederaufnahme der ſchon ſeit Jahren dem Repertoir unſeres
Stadttheaters angehörigen, SchönthanKadelburgſchen „Gold-
ſſche', zumal der geſtrige Abend den Beweis lieferte, däß das
Publikum, ſo oſt es das Stück bereits hier geſehen hat,
es doch immer wieder gern ſieht. Mit bewundernswerthem
Bühnengeſchick iſt der dünne Faden der Handlung durch vier
Akte fortgeſponnen, ohne daß bei der angenehmen Unterhaltung
der Zuſchauer die künſtlichen lin gnung e bemerkt, durch die
ein Abreißen des Fadens vermieden iſt. Wie ſchön könnte das
Stück nicht ſchon nach dem zweiten Akte enden, wenn es die
Autoren nicht anders beſchloſſen hätten! Frau Joſephine Pöch-
laar- brauchte ja nur den Erich von Felſen ausreden zu laſſen,
ſtatt ſich auf ihre augenommene Schwiegermutterrolle zurückzuzie-
hen. Da beide Theile von ihrer gegenſeitigen Liebe bereits völlig
ßewit geworden, wäre nichts natürlicher als das, und wir wären
amit nicht nur am Ende, ſondern Joſephine käme dann auch

nicht in die Verlegenheit ſo unverſehens ihren Schwur
brechen, nach welche ſie das Zimmer nicht verlaſſen ſollte, ſo
ange das liebende Paar (Roland--Emmy) noch im Hauſe
weilte. Doch wer wird auch ſolche Reflexionen anſtellen? Wo
es in den letzten beiden Akten „hapert“, da ſpringt Benzberg
als Spaßmacher in die Breſche und ſorgt dafür, daß man das
Ganze ſtets von der heiteren Seite anſieht. Die Aufführung
ſtand hinter denen früherer Jahre nicht zurück. Die geiſt-
reiche Salondame Joſephine von Pöchlaar war, wie vorauszu-
ſehen, für Frau Adele Rinald-Pauli eine ſehr glückliche
Rolle, die ihr Gelegenheit gab, ihr Talent für den Ausdruck
vielſeitigſter Stimmungen und Gefühle mit bewährter Feinheit
zu beweiſen. Am beſten gelang ihr dabei das übermüthige
Spiel des erſten Aktes und die leidenſchaftliche, gefühlswarme
Erregung der letzten Akte. Jm leichten Fluß der Converſation
Auancirte ſie uns bisweilen zu viel; auch Joſephine ſpielt
B in ihrem Verkehr mit Erich von Felſen, dennoch iſt ſie keine
Donna Dianua: durch etwas weniger Anwendung von Kunſt im
Mienenſpiel und Stimmtechnik würde die Converſation an
Leichtigkeit und Natürlichkeit nach unſerem Empfinden noch ge
wonnen haben. Ferdinand Rinald betonte in ſeinem
rich von Felſen vor Allem die idale, ritterliche Seite,

die äußere Schneidigkeit und Eleganz der Uniformrolle
machte auch ihm dagegen einige Schwierigkeiten, ein ſo gewandter
Liebhaber er ſonſt in Civil zu ſein pflegt. Auch den leichten
Lebemannston. den ja auch Erich zuweilen anſchlägt, fand er
nicht immer in wünſchenswerthem Maße; ſo blieb die Effekt
ſtelle in der Scene mit dem Kammerkätzchen: „Das hätten
wir ja beinahe vergeſſen“ faſt wirkungslos. Die An-
Leaung der Hand an den uunbedeckten Kopf pflegen die Offiziere
den eben eingeſtellten Rekruten zu überlaſſen. Den Werth ſeiner
Geſammtleiſtung ſollen dieſe kleinen Ausſtellungen natürlich nicht
berabſetzen.

Lob verdienen die Herren Rückert als ehreuhafter Oberſt
von Felſen, Hofmann als ungewandter, aber liebeuswürdiger
Liebhaber (Roland), Schumacher als biederer Stettendorf,
h ch als ehrgeiziger Vater Winter. Jn Frl. Schnei-

er hatte der egtzenegnte eine allerliebſte Tochter, doch
Eleonore Mahr als lebensluſtige. junge Wittwe. die ſich

mit Streich-

durchaus „austoben“ will das iſt bei aller Achtung vor der
Künſtlerin zu viel verlangt. Von den militäriſchen Kenntniſſen
an unſerer Bühne bekam man nicht gerade die beſten Begriffe,
wenn man den Herrn „Premier“ ohne Stern herumlaufen ſah
und Herrn Winter gar einen Arzt als Rittmeiſter anreden
hörte. Die Ausſtattung ließ nichts zu wünſchen übrig, nur die
Thüren waren obſtinat. Martin Leiſt.
Aus der Sitzung der III. Strafkammer des königlichen

Landgerichts zu Halle a. S. t
vom 16. Oktober.

Das gefährliche Treiben einer gewiſſen hieſigen
Bevölkerungsklaſſe zur Nachtzeit in manchen Straßen
bildete den Gegenſtand einer Anklage wegen qualifizirter Körper-
verletzung, Widerſtands gegen die Staatsgewalt und Gefangenen
befreiung. Als Angeklagte erſchienen der 32 jährige Arbeiter
Wilhelm Kloppe und der 20 jährige Arbeiter Bruno Bander-
mann von hier, beide vorbeſtraft. Sie wurden beſchuldigt, in
Gemeinſchaft mit einigen andern unermittelt gebliebenen Strolchen
am 4. Juni d. J. Nachts in der Anhalterſtraße eine vom
Polizeiſergeanten Plaſter verhaftete Dirne befreit und dabei
den Beamten thätlich angegriffen und körperlich mißbandelt zu
haben. Der Sergeant Plaſter iſt von Kloppe mit einem zuge-
klappten Meſſer ins Geſicht geſchlagen, dann zu Boden geworfen,
in den Kopf geſtochen und von den Betheiligten durch Stock-
ſchläge erheblich verletzt worden. Er vermochte nur Kloppe's
Thäterſchaft mit Beſtimmtheit zu bekunden, wobei es für ſelbigen
noch günſtig war, daß der Beamte bei jenem Vorgange in Civil-
kleidung geweſen, alſo als Polizeiſergeant nicht erkannt worden
war. n erke ward Kloppe nur der qualifizirten Körper-
verlehung ſchuldig befunden, jedoch mit Rückſicht auf ſeine vielen
Vorſtrafen und ſein gemeingefährliches Treiben zu 2 Jahren
Gefängniß verurtheilt, Bandermann dagegen freigeſprochen.

Noch ein Nachklang vom 1. Mai. Vom hieſigen
Schöffengericht war der Tüſchlergeſelle Ernſt Hermann Kros-
dorf, hier wegen Vergehen gegen S 153 der Gewerbeordnung
zu 3 Tagen Gefängniß verurtheilt, wogegen er Berufung einge-
legt hatte. Fragliches Vergehen ſollte darin liegen, daß der An-
geklagte am 29. März d. Js. gelegentlich des damals ſeitens
hieſiger Tiſchlergeſellen beſchloſſenen theilweiſen Arbeitsausſtandes
zu zweien ſeiner Nebengeſellen die Aeußerung gethan hat: „Ein
Schuft, wer auf den Montag arbeitet Obgleich die beiden Ge
ſellen ausſagten, daß dieſe Worte abſolut nicht auf ihre Abſichten
beſtimmend eingewirkt hätten, ſondern daß ſie ſchon ſo wie ſo
entſchloſſen geweſen ſeien, an dem betreffenden Montag die Ar-
beit ruhen zu laſſen, ſo wurde dennoch die Berufung des
Angeklagten verworfen, weil in der Aenßerung deſſelben
dennoch eine Ehrverletzung liege und zwar für alle diejenigen,
welche die Abſicht gehabt hätten, an jenen Montage zu arbeiten
und weil ferner dadurch der Verſuch gemacht worden wär, ſolche
Arbeiter an ihrem Vorhaben zu verhindern.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Orginal-Correſpondenzen iſt nur mit denllicher Quellenan

gabe geſtattet.

Weißenfels 17. Oktober. (Hobhes Alter. Jagd
unglück.) Heute tritt der Polizeiſekretär a. D. Enderes,
unſer ſeit dem Tode des Generals von Wurmb älteſter Mit
bürger, in ſein 95. Lebensjahr und erfreulicher Weiſe in ſolcher
geiſtigen und körperlichen Rüſtigkeit, daß wir getroſt boffen
können, dem allbeliebten Greiſe dermaleinſt zum 100. Geburts
tage gratuliren zu dürfen. Auf der nahen Wettaburger
Flur hatte ein Schütze das Unglück, einen aus Görſchen ge-
ladenen Jagdgenoſſen zu treffen und am rechten Arm und in
der rechten Bruſtſeite nicht unerheblich zu verwunden.

8 Erfurt, 16. Oktober. (Der Verſchönerungsver-
ein) berieth in ſeiner heutigen Verſammnung den Etat für 1891,
welcher in Einnahme und Ausgabe mit 6150 Mark balancirt.
Ferner wurde beſchloſſen, die von der hochſeligen Kaiſerin
Auguſta dem Verein geſchenkte Gedenkſfänle mit folgender Wid-
mung zu verſehen: „Geſchenk Jhrer Majeſtät der Kaiſerin und
Königin Anguſta an den Verſchönerungsverein Erfurt. 1890.“

S. Aus Sachſen. Gegen die Agenteun, welche ſich mit
der Vermittelung von Dienſten für „Sachſengänger,“)
beſonders ſolche aus Poſen und Schleſien, befaſſen und den-
felben ihre Verſprechungen häufig nicht halten, ſodaß die oft
nicht einmal der Landesſprache kundigen Freniden der Bahn-
hofsbehörde und der Armenverwaltung zur Laſt fallen, ſchreitet
ich das ſächſiſche Miniſterium, ein. Es weiſt nämlich
ämmtliche Polizeibehörden an, den Geſchäftsbetrieb der Stellen

vermittler gerade in Bezug auf die „Sachſengänger“ auf's
Strengſte zu überwachen und nach Befinden ſelbſt mit Unter-
ſagung des Gewerbebetriebes einzuſchreiten. Jm Uebrigen
legt das Miniſterium die Frage nahe, ob nicht unker Umſtänden
ſeitens der Armenverbände bei Unterſtützung von „Sachſen-

ängern“ gegen pflichtvergeſſene Geſindevermiether auch An
pruch auf Schbadenerſatz könnte geltend gemacht werden.

Ueber die Urſachen der letzten Hochfluth
der Elbe

veröffentlicht Profeſſor Dr. Schreiber im „Chemnitzer Tageblatt“
ein Gutachten, dem wir Folgendes entuehmen: Falls ſich die
den Wetterberichten entnommenen Thatſachen durch die Ver-
arbeitung des geſammten geſichteten Beobachtungsmateriales be-
ſtätigen ſollten, begannen die urſächlichen am 2.
September und danerten bis zum 4. an. Die Anſchwellung des
Stromes machte ſich erſt am Nachmittag des 3. bemerkbar und
erreichte am 6. Mittags den Höhepunkt. Wäre die Einrichtung
getroffen daß die Regenmeßſtationen ſofört ihre
Ableſungen nöföthigeufalls telegraphiſch der
Centralſtelle ſenden, ſo würde man durch graphiſche
Zuſammenſtellung der Regenwengen auf die Gefahr rechtzeitig
aufmerkſam geworden ſein. Wären dann auch die Geſetze be
kaunt, nach denen unter gewiſſen Verhältniſſen gefallene Regen-
mengen zum Abfluß gelangen, ſo würde man auch rechtzeitig
Warnungen haben ergehen laſſen, da zwiſchen Urſache und
Wirkung ein Zeitraum von mindeſtens einem Tag zu liegen
ſcheint. Wir haben die Erfahrung gemacht, daß trotz aller tele
graphiſchen Meldungen der Waſſerſtände das Publikum
an die Gefahr nicht glaubte Das würde ſofort anders
werden, wenn man die Waſſermenge angeben könnte, die ge
fallen iſt und demnach zum Abfluß kommen muß. Man ſollte
alſo ernſtlich an das Studinm der Abhängigkeit zwiſchen Nie-
derſchlag und Abfluß gehen. Nicht erſt nach Monaten, ſondern
ſofort muß dies geſchehen und regelmäßig ſollte die Bilanz dem
Publikum mitgetheilt werden. Das Werkzeug iſt da, es bedarf
nur einer kleinen Abänderung der geſchäftlichen Einrichtungen
und wir können täglich ſagen, wie viel dem in der Erde ange-
ſammelten Waſſervorrath durch die Flußläufe entzogen und durch
Regenfälle zugeführt worden iſt. Allerdings wird man hierzu
nicht unbeträchtliche Geldmittel aufwenden müſſen, die aber als
Porto und Telegraphengebühren in anderer Form der Staats
kaſſe zum größten Theil wieder zuſtrömen würden. Jn erſter
Linie müßte Böhmen hiermit beginnen, wenn dervorliegende Zweck der Warnung bei Elbbochfluthen erreicht wer
den ſollte. Aber auch bei uns würden ſich gleiche Einrichtungen
empfehlen.

Eine regelmäßige Verfolgung der Zu und Abflußerſchein-
ungen würde jedenfalls, ganz abgeſehen vom wiſſenſchaftlichen
Jntereſſe, unſeren Jnduſtriellen, die auf die Waſſerkräfte an
gewieſen ſind, von Nutzen ſein. Ob es gelingen würde, eine
ſolche Einrichtung bei uns in unſerem Jntereſſe zu Hochwaſſer-
e zu verwenden, läßt ſich nicht unbedingt bebanpten,
jedenfalls würde der Telegraph hierbei ausgiebige Verwendung
finden müſſen. Zweifellos würde aber eine rechtzeitige War-
nung für die unteren Läufe der bei uns entſpringenden und
der Elbe zufließenden Ströme ſich erreichen laſſen. Dies iſt
auch im Intereſſe der meteorologiſchen Forſchungen zu wünſchen.
Hier uuß die Parole ſein: fort mit Monatstabellen, mit Meld-

uſtgen nach Ablauf von laligen Zeiträutten, die ſtels mehr oder
weniger todtes Material bleiben müſſen. Die Meteorologie
muß mitten im Leben ſtehen, aus ihm die Ring zu ihrer
Entwickelung empfangen und regelmäßig im Nutzen des öffent-
lichen Lebens wirken. Das läßt ſich nur voll und ganz er-
reichen, wenn das geſammte Beobachtungsmaterial täglich der
Centralſtelle zugeht, hier eine regelmäßige Vearbeitung finder
und bei wichtigen Fällen ſofort im allgemeinen Intereſſe nutz-
bar gemacht werden kann. Dann erſt wird auch das öffent-
liche Leben den Nutzen von dieſer Wiſſenſchaft erlangen können,
der von allen Seiten dr ngend geſordert wird. Möchte die
Elbhochfluth zur Erreichung dieſes Zieles beitragen helfen

Humoriſtiſches.
Auf dem Standesamt. Er (zärtklich): „Mein

Lieb, warum zitterſt Du?“ Sie: „Warum zitterſt nicht
as ein Knabeüber ſeinen Vater denkt. Mit10 Jahren denkt der Junge, daß ſein Vater doch recht viel

weiß; mit 15, daß ex ſelbſt ebenſoviel wiſſe wie ein Vater; mit
20 meint der junge Mann, daß er noch einmal ſo viel wiſſe
mit 30, daß er feinen Vater vielleicht doch um e fragen
könne; mit 40, daß ſein Vater vielleicht doch etwas mehr wiſſe
mit 50 beginnt er deſſen Rath zu ſuchen und mit 60, wenn der
Vater nämlich geſtorben iſt, meint er, daß der Verſtorbene doch
der klügſte Menſch geweſen, der jemals gelebt habe.

Kursbericht.
(Feruſprechmeldung der Halliſchen Zeitung
BVerlin, 17. October 2 Uhr Min. Nachm-

Me Fonds- Börſe.45 Reichsanleihe. 105,50 Dortm. UnionSt.-Prior. 88,12
J 3 do 998,75 Riebeck Montanwerke 179,504c Conſols 10029 Oeſtr. Crededlctien 16987

W oſen 10987ombarden o 66,765
Ruſſ. Süd-Weſt 85,60

49 Oeſtr. Goldrente e
5 Ung. do.*49 Ruſſ. 1880er Anl. 96,70

2 0 98,80z VLandſch. Cir. Pfd. 96.

30 85.,50Gotthardbahn 60,50
Disconto-Commandit 220,75
Darmſtädter Bank 157,60
Deutſche Bank 165.10 5 Jtal- Aienten 92Berl. andelsgefellſch. 165 50 Oeſtr. Noten. 177,30

Laurahütte 146, Ruſſf. do. 250,
J Tendenz: befeſtigt.Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacourſe, die übrigen

per Ultimo.
Getreide-Börfe.

Weizen: loco 190,50, Okt. 193, April-Mai 190,75, Tendenz
feſt.

Roggen: loco 175, Okt. 178,25, April-Mai 162,50, Tendenz
feſt.

Hafer: loco Okt. 145,25, April-Mai 137 Tendenz
behauptet.

Rüböl: Herbſt 65, Tendenz feſt.
Spiritus: (70er Waare) loco 45,50, Okt. 45,10, April-Mai 40,10.
ber Waagre), loco 65,

Petroleum: loco 28.20.
Fondsbörſe. Obſchon die geſtrige Abendbörſe in An

feſter Haltung verkehrte, eröffnete doch unſere heutige Börſe in
ſchwacher Tendenz, für welche beſondere Gründe eigentlich nicht
vorlagen. Die Haupturſache der e auf den einzelnen
Gebieten war offenbar das weitere Vorgehen der Contremine,
welche geſtern noch am Schluß ſehr ſtarke Blankoabgaben in
ruſſiſchen Noten vornahm. Der heute erſchienene Geſchäftsbe
richt der Bochumer Werke wurde namentlich von der Baiſſe
partei ungünſtig beurtheilt und waren deshalb Bochumer Aktien
ſehr gedrückt, die übrigen Montanwerthe lagen feſt und zeichneten
ſich beſonders Hibernia, Gelſeukirchener und Harpener aus, zu
mal die amerikaniſchen Berichte günſtiger lauteten. Banken
hielten ſich ſchwankend, namentlich Disconto-Commandit, doch
waren die Preiſe recht gut behauptet. Oeſterreichiſche Bahnen
lagen ziemlich feſt, pode blieb das Geſchäft in denſelben ohne
beſondere Bewegung. Jn ſchweizeriſchen Bahnen zogen Gott-
hard an, weil der Verkehr dieſer im Oktober ein leb
hafter ſein ſoll. Deutſche Bahnen verkehrten auch heute wieder
ſehr ſtill, doch waren die Kurſe, angeregt durch die geſtrige
Hamburger Abendbörſe. etwas höher. Fremde Renten zwar

ſchäftsſos Jgeſchäftslos, aber doch etwas gebeſſert, namentlich Jtaliener-
In ruſſiſchen Noten entwickelte ſich ein großes Geſchäft. Die-
ſelben waren anfangs matt, erholten ſich aber ſehr bald, als

Faiſeure zu Deckungen ſchritten. Privatdiscont 5
rozent.

Getreidebörſe. Der Getreidemarkt eröffnete und verlief
auf, andauernden Conſumbegehr undkhöhere New-Yorker Weizen-
preiſe ziemlich Weizen und n in vorderen Sichten
höher bezahlt, während ſpätere Sichten ſich im Preiſe behaupten
konnten. Hafer war preishaltend bei regeren Umſätzen. Mebi
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h HAallisokes Stadt- Theater.
Sönnabend, den 18. October Veninn 7 Uhr.

35. Vorſtellung. (50. Abonuem.Vorſtellg.) (Farbe: roth.

Goldfische.
Luſtſpiel in 4 Akten von Franz v. Schönthan

und Guſtav Kadelburg.

1

Perſonen:
a bim. von Felſen, Oberſt a. D. Carl Rückert.
Erich, ſein Sohn, Premierlieutenant n Rinald.

à

ca e.

Fort Winter Dobert Friedrich.?mmy, ſeine Tochter Jenny Schneider.Joſefine von Pöchlaar A. Rinald-Pauli.
Wolf von Pöchlaar Larl Friedau.Mathilde von Kaßwitz Eleonore Mahr.Hans Roland. Ludwig Hofmann.Stettendorf do nenevon Kallern, Lieutenant Michgel Pichon.Malwine, Kammermädchen)b. Frauv. Lilli Dorbach.
Dtto, Diener /Pöchlaar Richard Ebert.
Diener bei Oberſt von Felſen Adolf Dalwig.l Johbann, Diener bei Winter Cäſar Markgraf.

Ballgäſte.

Ort der Handlung: Berlin. Zeit: Gegenwart.
Größere Pauſe nach dem 2. Akte.

Ende 10 Uhr.

eeeeeeeeeeerereeerooeoeeoeroeoeeerereeeeee
Sonntag Nachm. 3. Uhr „Doctor Klaus“ (halbe Preife).
Abends 7, Uhr „Der Trompeter von Säkkingen“, Oper

in 3 Akten nach Victor von Scheffels gleichnamiger
Dichtung von Rue Bunge. Muſik von Victor E. Neßler. jj

Außer Abonnement.)
Jn Vorbereitung: „Meißener Porzellan“, Großes Ballet

Divertiſſement in 1 Akt von Jean Golinelli.
„Mignon“, Komiſche Oper mit Ballet in 3 Akten

von Ambroiſe Thomas.
„Die Haubenlerche“, Schauſpiel in 4 Akten von u

Ernſt von Wildenbruch. n
S

e h theenn m.n n für Herren und Damev,

nur in prima Qualitäten und
in hocheleganter Ausstattung
zu den niedrigsten Preisen.
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retwas beſſer. Rüböl in allen Terminen höher bezahlt. Svpiritus
artheſt im Preiſe durchweg weſentlich beſſer bei audauernder

anfluſt.

Coursbericht der Bankſirmen zu Halle a. S.
Börſe vom 17. Oktober 1890.

e F rigen ge f. Coursnotiz

Halleſche Stadt-Obligation-

von 1882 4 ho2 G.s Halleſche Stadt-Oblig.
von 1884 S13 Halleſche Stadt Oblig.
von 1886 7 53' 96,50 G.:3 o Erfurter Stadtanleihe a 313 Naumburger Stadtanleihe] ePfandbr. der Prov. Sachſen 4 1102,25 G.

Sächſ. Provinzial-Oblig. 443 Sächſ. Provinzial-Oblig. Wet Unſtrut-Regnlirungs-
Obligationen Sj4 Hyvoth.-Anl. der Zuckerf.

Körbisdorf S 4 1100 B.4 Hyp. -Anl. der Cröllwitzer
ActienPapier-Fabrik (4 199 G.(4 o Hypoth.-Aul. der Hall.
Brauerei (Michaelis) 4,100 G.4 Hypothek-Anl. der Gewerk-
ſchaft Ludwig II. 4 (1100 B.(4 Hyp.-Anl. der Naumb.
Braunk. A.G. 4 1100 B.Halleſche Bankvereins-Actien, 1889 10 5 1165,75 bz.

Spar und Vorſchuß-Bank-Aktien] 1880 8 4 130 G.
Körbisdorf. Zuckerfabr.Actien 1889/90 5 4
Glanzig Zuckerfabrik-Actien 1889,901 82/3 4
Zuckerraffinerie Halle-Actien 1888/89) 12 4 II148 G.
Sächſiſch Thür. Braunkohlen

St.Actien 1889Sächſiſch Thür. Braunkohlen
St.:.-Prioritäten 18859 9 5 1160 G.WerſchenWeißenfelſer Braun-

kohlenAktien 1889,901 11 4 1168 G.
Dörſtewitz Rattmannsdorfer

BraunkJ.-A. I1889/901 3 4 83 B.Zeitzer Paraffin- u. Solaröl-
fabrik. 1889/9000 7 4 1109 G.Naumburger BraunkActien [1889/900 6 4 99,60 G

Halleſche Brauerei St.-Actien
(Michagelis) 1888,891 5 4 887 G.Halleſche Brauerei St.-Prior.

QMichaelis) 6 5Aclien- Brauerei Feldſchlößchen
Cröllwitzer Papierfabrik-Act. 1880/900 8 4 150 G.
Zeitzer Maſchinenban-Actien

(Schäde) 1889/901 20 4Halleſche Maſchinenf.Actien 1889 32 4 328 B.
Halleſche Straßenbahn 1889 6 4 125,50 bz
Hildebrand'ſche Mühlenwerke 1889/901 12 4 1145,50 G
Cönnern, Malzfabrik-Actien 18897901 10 5
Landsberger Malzfab.-Actien 1889/901 12 5 200 B
Niemberger Malzſabrik-Actien [1889/9000 0 4 1105 G
Eilenburger Kattun-Manufak-

tur-Actien 1889 900 3 4 889 BKuxe d. Bruckdorf-Nietlebener

Bergbanvereins“) S ſe.Kuxe d. Conſ. Pfännerſchaft“) kfe. [195 G.
Packhofs-Actien*) Efe. [260 G.Die Courfe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich
pro Stück.

„Halle, 16. Oktober. Mehl-Börſen-Verein. Für 100 kg.
Kaiſer Auszug 32, Weizenmehl 00 27,50-28,50 do. 0

26,50--27,50 Roggenmehl 0 27,00, do. O 1 26,00, Futter-
mehl 15,00, Roggenkleie 11,00, Weizenkleie -4 10,50
Weizenſchaale 10,06, Heidemehl 32,

Verkehrsweſen.
Preußiſche Staatsbahnverwaltung. Gegen-

über den Aufeindungen, welche in Berliner Blättern an
läßlich des Unglücksfalles auf dem Anhalter Bahnhof in
Berlin gegen die Staatsbahnverwaltung gerichtet wurden,
bemerkt der „Reichsanzeiger“ am Schluß einer längeren
Auseinanderſetzung über die verſchiedenen Bremsſyſteme:
„Die preußiſche Staatseiſenbahn-Verwaltung hat niemals
die Ausgabe für Anlagen und Einrichtungen geſchent, welche
für die Erhöhnng der Betriebsſicherheit als wünſchenswerth
erachtet ſind, und ſie iſt in dieſer Hinſicht ziemlich bahn-
brechend vorgegangen. Sie hält es für ſelbſtverſtändliche
Pflicht, alle Verbeſſerungsvorſchläge, von welcher Seite ſie

techniſcher und wirthſchaftlicher Beziehung zu prüfen; ſie
wird und darf ſich jedoch in ihren Entſcheidungen nur
durch rein ſachliche Erwägungen beſtimmen laſſen, ohneRückſicht auf Ediderintereſſen

Jnduſtrie und Handel.
—s. Der Aufſichtsrath der, Konſolidirten

Braun kohlengrube Marie bei Atzendorf (Anhalt)
beſchloß für 1889, 90 3 Dividende vorzuſchlagen.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen
Berlin, 16. Oktober. Wegen eines über der Nordſee

befindlichen, tiefen barometriſchen Minimums, welches, ge
folgt von ſtürmiſchen nordweſtlichen Winden, nordoſtwärts
fortzuſchreiten ſcheint, iſt heute Mittag die deutſche Nord-
ſeeküſte von Borkum bis Aaröſund Seitens
der Seewarte gewarnt worden.

Paris, 16. Oktober. Hier im Umlauf geweſene Ge
rüchte, daß die Cholera in Alexandrien ausgebrochen ſei,
werden dementirt.

St. Etienne, 16. Oktober. Die ſtreikenden Berg-
leute von Firminy einigten ſich zu dem BVeſchluſſe, daß
während der Dauer des Streikes 45 von ihnen täglich be
hufs Erhaltung der Galerien in die Schächte einfahren,

e

Garantie Geidenſtoffe

J c direkt aus der Fabvon von Elten Keuſſen, Trefeld, aſſo aus erſter Hand in jedem
Maß n begehen Scwarge, ſarbige, ſchwargweſhe u. Welße Seldenſtoffe, glatt
Und gemnſtert, ſchwarze und farbige Sammete 2c. zu billigſten Fabrikpreiſen

Man verlange Muſter mit Angabe des Gewünſchten.

Jtaliens 2veine in Deutſchland.
Wie bald wir uns auch mit dem Hauptproducte unſerer

Freunde und Verbündeten jenſeits der Alpen den italieni-
ſchen Weinen beſreundeten, ſeitdem die unter den Auſpicien
der königlichen italieniſchen Regierung in's Leben getretene
DentſchJtalieniſche WeinJmport- Geſellſchaft (bei welcher ſich
neuerdings weitere größere deutſche Cavpitaliſten und italieniſche
Notabeln betheiligten) ihre Thätigkeit in Deutſchland inangurirte,
ergibt ſich aus den vom königl. italieniſchen Miniſterium für
Handel und Ackerban veröffentlichten Mittheilungen. Danach
betrug der Export italieniſcher Weine nach Deutſchland im letzten
Jahre 120,000 Hectoliter oder ca. 16 Millionen Flaſchen
alſo über die Hälfte mehr als die Ausfuhr dies vorherge-
gangenen Jahres.Dieſe Zahlen erbringen wohl den beſten Beweis, wie ſehr
die Weine vorerwähnter Geſellſchaft dem deutſchen Geſchmack
zuſagen und dieſer von der Geſellſchaft erzielte großartige Er-
folg zeigt auch, wie ſehr es ſich dieſelbe hat angelegen ſein
laſſen, dem deutſchen Conſumenten ein wohlſchmeckendes, reines
und wohlbekömmliches Glas Wein für mäßigen Preis zu
liefern.

Aber nicht allein die leichten, billigen, ſür den Maſſen-
conſum berechneten Naturweine, wie Raxen Ktalka, Vino
da Fasto 2c., ſondern auch die ſo preiswürdigen, edleren,
feineren und ausgeſuchten Marken der Gefellſchaft, wie Chiüants,
L acvriana Cristä, Barolo 2c., ſowie die deliciöſen Deſſert-
weine, wie Amarena, Varsala, Vermouth di Worino,
Vino dolce und die Cognnaes finden in den Kreiſen aner-
kannter Kenner immer mehr Freunde und Verchrer, fo daß auch
in dieſen beſſeren Marken der Conſum ſozuſagen tagtäglich
größere Dimenſionen annimmt.

Wie wir bören, reichen die von der Geſellſchaft theils ſelbſt
erbauten, theils ermietheten großen Kellereien in Frankfurt a. M.,
München, Berlin und Hamburg für ihren Geſchäftsbetrieb ſchon
nicht mehr aus, ſo daß ſich die Erwerbung weiterer größerer
Lagerkeller dringend nöthig machte.

Dieſem Bedürfniß hat die Geſellſchaft jetzt durch Ermiethung
der groben, prächtigen Kellereien des Herrn Marquis Durqzzo
Pallavicine in Pegli-Genna abgeholfen.

Wie erhält man ſeinen Körber geſund und ſeine Ver
dauung in Ordnung Jndem man bei Störungen ſofort die
ächten Apotheker Richard Brandt's Schweizerpillen, welche
in jeder Apotheke à Schachtel 1 .4 erhältlich ſind gebraucht
und hierdurch überflüſſige, ſchädliche Stoffe aus dem Körper
entfernt. Die auf jeder Schachtel auch quantitativ angegebenen
Beſtandtheile ſind. Silche, Moſchusgarbe, Aloe, Abſynth, Bitter

klee, Gentian. [805
Ein geſandt.

S Wer ſich modern. dauerhaft und billig kleiden will, laſſe
ſich die Muſter von der Tuchansſtellung Augsburg zur Anſicht

J. Amtliche Bekanntmachung.
Tagesordunng

für die Sitzung der Stadtverordneten Verſammlung
Montag, den 20. Oktober ecr., Nachm. 4 Uhr.

Oeffentliche Sitzung.
Regulirung der Böſchung an der Wolfsſchlucht zwiſchen
Liebenauer- und Hochſtraße.
Verbreiterung des Fahrdammes in der Leipzigerſtraße.
Vertheitung der Schmidt'ſchen Legatenzinſen.
Kt ung der Vaufluchtlinie für die Grundſtücke kleine
lausſtraße Nr. 17 bis 19.

Bepflanzung der Südſeite des Mühlweges mit Bäumen-
Wahl der Mitglieder der Klaſſenſteuer Einſchätzungs-
Kommiſſion.
Ertheilung des Zuſchlages zum Pachtgebote für die ſoge

adte e rAntrag auf Einſetzung einer Kommiſſion.Abhilfe der Uebelſtände durch Zurücktreten der Kanal

wäſſer betreffend.
Entlaſtung der Rechnungen
1886/87 und 1887/88

11. Verpachtung von Hospitalländereien.
Geſchloſſene ſßhegeg12. Definitive Anſtellung eines Aſſiſtenten bei der Polizei

Verwaltung.
13. Definitive h r PolizeiSergeanten.14. Wahl eines Armen-Vorſtehers für den 16. Bezirk.
16. Wahl eines Schiedsmannes Stellvertreters für den 4.

Bezirk. Der Stadtverordneten Vorſteher.
Gineist.

Familien- Nachrichten.

der Elementarſchulen proa

dStatt beſonderer Meldung.
S Es hat Gott gefallen unſere inniggeliebte Mutter, S

J Schwieger und Großmutter [829Fran Marie Völkner geb. Morgenstern e
2 langen Leiden durch einen ſanften Tod zu ſich zu
J nehmen.

8 Dies zeigen in tiefer Betrübniß an
Fie Hinterbliebenen.

Halle a/S., Huſum, Zeitz, Naumburg a/S.,
den 16. Oktober 1890.

e e

Dank.
Tiefgerührt durch die zahlreichen Beweiſe

S Theilnahme beim Tode und dem Begräbniß unſerer guten

S unvergeßlichen [820Laura,ſagen wir unſeren innigſten Dank.
Dank Herrn Paſtor König für die troſtreichen Worte

S am Grabe, Dank Allen, welche ihren Sarg ſo überreich
N ſchmückten und ſie zur letzten Ruhe geleiteten.

Granan, den 16. Oktober 1890.
Die trauernde Familie Menhl.

anksagung.
Dank, innigen Dank allen lieben Freunden, Ver-

wandten und Bekannten, welche ihrer Theilnahme bei dem
uns betroffenen ſchweren Verluſt durch überreiche Spen-

S dung von Blumen und ehrenvolle Begleitung zur letzten S
Ruheſtätte der Geſchiedenen ſo wohlthuenden Ausdruck
gaben! Jnsbeſondere Dank unſerem ehrwürdigen bis-
herigen Herrn Paſtor Tauer, welcher trotz hohen Alters
durch erhebende Worte am Grabe der Verſtorbenen uns

Troſt und Beruhigung zu ſpenden ſuchte. Dank auch dem
S Herrn Lehrer Börnecke und der lieben Schuljugend für

J feierlichen Geſang. [826Dalenag, den 15. Oktober 1890.
F. W. Kniesteät und Sohn.

Verlag der Akliengeſehſchaft „Halliſche Zeitung“ zu Halle.
Berantwortliche Redaktenre: Chefredakteur Wilhelm Anthony ſils

Politik, Feuilleton und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich des Nachbezeichneten
Martin Leiſtfür Lokales, Provinzielles, Theater und Muſik, Louis Lehmann
für den Handels-, Börſen- und Inſeratentheil ſämmtlich zu Halle.

Sprechſinnde der Redaktion Vorm. Uhr und Nachm. zwiſchen h
auch kommen mögen, objectiv auf deren Anwendbarkeit in

Falle a. S.,
Töpferplan 4.

kommen.

Am Sonntag, ven
19. d. M. einpfangen
wir wieder einen
großen Trausport

e PrimabbGBelgiſcher
Spann-

S ſehr ſoliden
2 reiſen.

r S nroße nnd kleine
e

e. (halbenst) zum Verkauf.
222
wer

Von Montag früh-ab ſtehen feine fette ſowie g

Matterschweino
narl Birke in Giebichenſtein, Brunnenſtraße 65.

Locomobile geſucht.
Eine gebrauchte aber gut erhaltene

fahrbare Locomobile von 10 15
Pferdekräften wird auf 36 Monat
zu miethen ev. zu kaufen geſucht. Gefl.
billigſte Off. für Miethe u. Kauf an
J. Kaulfhold. Holzwaarenfabrik
Martinroda bei Elgersburg i Th.

Rübenſchnitzel.
Gut abgepreßte Rübenſchnitzel von

einer Zuckerfabrik der hieſigen Gegend
empfiehlt zur ſucceſſiven Lieferung pro
Ctr. 20 bei Entnahme von min-
deſtens 1000 Etr. pro Etr. 15 ab

Fal rik [802W W. Baumann, Staßfurt. Brauädt, Trebitz b. Wettin a. S.

2427 000 Mark
zur 1. ſichern Hypothek ſofort
oder ſpäter zu leihen geſucht.
Gefl. Offert. unter U. 5915
an J. Barck Co. erbeten.

zweite Hypothek zu6000 Mark 590 auf ein vor 3
Jahren neuerbautes gut verzinsliches
Wohnhaus hinter Kaſſengelder geſucht
Off. n. 893 D. a. d. Exp. d. Zig erb.

h h 50 Stück e
weidefette Ramboniſſet Gammel z

verkaufen bei [824

Cohn.

Junge fette Hafermaſt Gänſe,
ſauber gernpft, per Pfund 50 bis
52 Pfennig, franco empfiehlt [815

Oito Gerull,
Alt Weynothen (Oſtpr.).

Güte fette Gänſe verſendet franco
gegen Nachnahme unansgenommen
per Pfund 50--55 Pfennig [827

Adl. Linknhnen
bei Alt Weynothen (Oſtpr.).

Offeneu. geſuchtesStellen.
ed r W 2

Verwalter-Geſuch.
Suche per ſofort oder I. November

einen nicht zu jungen, im Rübenbau und
Maſchinerie erfahrenen Verwalter bei
gutem Gehalt. Off. erb. unt. B. D. 17
poſtlagernd Zeitz. Retourmarken bei-

ügen. [763Oekonomie-Verwalter, 26 Jahr alt,
tücht. Kraft, mit vorzügl. Empfehl. ſucht
p. ſof. od. ſpät. Stellung als ſolcher. Off.
unter Z. 822 an die Exp. d. Bl. erb.

Ein Landwirth,
25 Jahr alt, ſucht ſofort oder 1. Novem-
ber als Feldverwalter Stellung. Off.
unter Z. 821 befördert die Expedition

dieſes Blattes. [821Jonger bautechniker
(gelernter Maurer), der in Bauabrech-
nungen geübt, zur Aushülfe geſucht.

Jessnitzer, Maurermeiſter.
[814SohIT Gut.

Suche für fofort oder 1. November
eine in der Milch- und Hanstvirthſchaft
erfahrene

NES E.Perſönliche Vorſtellung erwün'cht.
Mneckenthun,

Rittergut Brodan bei Zſchortau. [764

und 2 Uhr.
heiten) offen von

h

Für eine Reparaturwerkſtatt mit
Dampfbetrieb ſuchen einen ſoliden,
tüchtigen Meiſter, der in allen Zweigen
erfahren iſt und Kenntniß von Dampf-,
Landwirthſchaftl.- u. Nähmaſchinenbau
hat. Derſelbe muß fleißiger und ſelb-
ſtäudiger, Arbeiter ſein und etwas
zeichnen können. Hoher Lohn. [721
ess G Schlegel, Eisfeld-Werrag.

Eiſendreher-Geſuch.
Ein tüchtiger zuverläſſiger ſolider,nicht zu junger Eiſendreher für lohnende

Arbeit in Lebensſtellung wird geſucht
und Mittags 11 12 Uhr ange-

nommen 840Merseburgerstrasse 38.

Mehrere
Korbmachergeſellen

auf Ballon- Arbeit werden geſucht von
F. Müneh, Schönebeck a E.

Stellen ſuchen 2 Wirthſchaftrn. f.
einz. Herren, 1 Erzieherin mit pr.
Zeugn. 2 Verkäufrn. f. Poſament,
1 Jungfer u. 2 Kinderfrl.- dch. Frau
BRiünneweiss, gr. Märkerſtr. 10.

Empfehle: Stadt und Landwirthſch.,
Mamſells, Köchin., Stützen, Haus-,
Stuben-, Küchen- und Kindermädchen.
Fr. Wantzlöben. Barfüßerſtr. 16.
Suche p. 1. Jan. 1 jüng. Landwirthſch.

w. f. Küche verſt., desgl. 1Stadtwirthſch.v. 205-30 J. alt p. ſofort b. hoh. Gehalt.
Fr. F. Wantzlöben, Barfüßerſtr.16.

Oekonomentöchter, welche Luſt haben,
die Landwirthſchaft ſowie feine Küche un
entgeltlich zu erlernen, finden ſehr gute
Stellen durch Frau Klar, kl. Schlamm 1.

Mehr. tüchtige Hausmädchen ſuchen

Die Expedition (Inſeratenannahme und Geſchäfisangelegen
7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abende

Vermiethungen.

Bahnhofſtr. 8.
Die bisher von Herrn Regier-

ungs-Rath de Cuvry bewohnte
herrſchaftliche Etage mit 9 heiz
baren Zimmern iſt durch Ver
ſetzung frei geworden und ſogleich
oder ſpäter zu beziehen. Die Woh
nung wird ganz nen eingerichtet
HMnsse, ierungs-Baumſtr-

Hedwigſtraſze I.
Gyinnaſinm, iſt wegen Verſetzung die
in der 1. Etage belegene herrſchaftk.
Wohnung, 6 St., Salon, Badezimmer
u. Zubehör, p. 1. April u. J. zu verm.
Beſicht. Mittags 11--12, Nachm. 4-5 U.

nahe der Straßenbahn, iſt
a die neurenov. Beletage,

4 Stub. 2Kam., Bad u-
Zub. ſof, zu vermiethen.

Weg. Verſetz. der bisherig. Bewohner
eine ſchöne Beletage für 500 ſowie
II. Stock f. 400 mit Gartenbenutz.
ſof. od. ſpät. zu bez. Alles nen gemalt-
Näh. Liebenauerſtraße 38.

6Herrſch. Wohnungen,
J. und II. Etage, 5 Zimmer. Kammer
düche und Zubehör per 1. Oktober,
auch früher, billig zu vermiethen. Zu
erfragen I. Etage links. [617

Obere Leipzigerſtraße 54.
Eine Wohnung, I. Etage, 2 Stuben,

Kammer, Küche und Zubehör für
315 Mk. per 1. Jannar 1891 zu
verwiethen Krauſenſtraße 10.

Frdl. Wohnungen de
vermiethen Frieſenſtraße 20.

1. Januar auf Güter Stellen durch Frau
KIav, kl. Schlamm 1.

m
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Heer und Marine.
Auſ Anregung des Prinzen Heinrich werden in

der kaiſerlichen Marine gegenwärtig Trageverſuche mit einer
neuen Art von Kleiderſäcken, den ſogenannten Ruckſäcken,
angeſtellt. Das ſind einfache, zum Schnüren eingerichtete Säcke
aus grobem, waſſerdichtem (imprägnirtem) Leinenſtoff, wie ſie
namentlich bei den Gebirgsbewohnern in Süddeutſchland zum
Transport ihres kleinen Gepäcks, ihrer Zehrvorräthe und dergl.
auf ihren Fußwanderungen in Gebrauch ſind. Jn der Marine
jollen die Nuckſäcke beſonders für Landungscorps zur Fort-
Kboffng der mitzuführenden Munition, Marſchausrüſtung und
es Proviants zur n kommen und die bisher ge-

bräuchlichen Vorrathstaſchen und Brodbeutel erſetzen.
Der Kriegsminiſter der Vereinigten Staaten hat einen

Ausſchuß von Offizieren eingeſetzt, um ein neues Gewehr für
die Armee und Flotte auszuwählen. Der Plan hat ſchon lange
beſtanden, konnte aber bisher nicht ins Werk geſetzt werden, da
die Vereinigten Staaten das neue t nicht von
Belgien bekommen konnten. Jetzt hat die Firma Dupont u. Co.
das Gebeimniß der Fabrikation erworben.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Halle. Die Kaiſerliche LeopoldiniſchCaroliniſche Deutſche Akademie der Natur-

forſcher, hat in ihrer Fachſektion für wiſſenſchaftliche Medizin
als Mitglied aufgenommen Staatsrath Dr. Rudolf Kobert,

Profeſſor der Pharmakologie, Diätetik und der Geſchichte der
Medizin in Dorpat. Derſelbe War früher Hülfsarzt der
Franckeſchen Stiftungen hierſelbſt und dann Aſſiſtent der me-
diziniſchen Klinik und Poliklinik unter Geheimen Rath Pro-
feſſor Dr. Weber.

Die Staatsangehörigkeit der Studirenden
der preußiſchen Univerſitäten und der Akademie zu
Münſter im Sommer- Halbjahr 1890. Die 9 preußiſchen
Univerſitäten und die Akademie zu Münſter wurden während
des letzten Sommer Halbjahres von 13698 immatrikulirten
Studirenden beſucht. Darunter befanden ſich 11297 oder
82,47 Preußen, 1509 oder 11,02 andere Deutſche und 892
vder 6,51 Reichsausländer. Auf den einzelnen Univerſitäten
iſt die Zuſammenſetzung der Studentenſchaft hinſichtlich der
Stagtsangehörigkeit theilweiſe recht verſchieden. Die Uni-
verſitätsbevölkerung von Königsberg, Breslau und Münſter
iſt am wenigſten von außerpreußiſchen Elementen durchſetzt;
97,70 bezw. 95,18 und 94,19 derſelben ſind preußiſche Staats
angehörige. Bonn, Greifswald und Marburg ſchließen
ſich mit 90.34 bezw. 87,70 und 81,83 an. Dieſe ſechs Uni-
verſitäten ſind im Ganzen genommen (in den einzelnen Fakul-täten treten Abweichungen auf) überwiegend auf den Zufluß
von Studenten aus der Provinz des Univerſitätsſilzes ange
wieſen.Berückſichtigt man aber weiter noch die näher belegenen
nicht preußiſchen, aber deutſchen Landſchaſten, ſo tritt die vor
herrſchend örtliche Bedeutung auch noch bei Kiel in den Vorder
grund. Es haben von den preußiſchen Univerſitäten nur
Berlin mit 11,42, Göttingen mit 6,57 und Halle mit
6,52 o Reichsausländern eine mehr oder weniger inter-
national gemiſchte Studentenſchaft. Jn Berlin ſtammte
ſchon jeder neunte Student aus dem Reichslande, während
dieſes bei Göttingen und Halle mit be nahe dem fünfzehnten der
Fall war. Jn den einzelnen Fakultäten iſt der Antbeil der
Nichtpreußen bezw. der Reichsausländer verſchieden groß, am
hervorragendſten in der philoſophiſchen, am geringſten in der
katholiſchtheologiſchen Fakultät; denn es gehörten von den 2401anderen Deutſchen und Reichsausländern 16,53 der evangeliſch-

theologiſchen. 0,92 der katholiſch-theologiſchen, 19,53 der
juriſtiſchen, 24 20 der mediziniſchen und 40,82 oder rund
zwei Fünftel der philoſophiſchen Fakultät an.

Halle, Sonnabend 18. Oktober 1890.

perger iſt ein geborener Elſäſſer und hat ſich erſt Oſtern
habilitirt.

Kunſt, Wiſſenſchaft, Litteratur.
z Reiſeerinnerungen des Kaiſers. Auf den

diesjährigen Reiſen des Kaiſers nach dem Norden, nach Ruß-
land, Schleswig-Holſtein, Schleſien und Oeſterreich ſind Skizzen
in Bleiſtiſt und Waſſerfarbe entworfen worden, die ſich auf be
ſonders bemerkenswerthe Vorgänge beziehen. Die Bilder reihen
ſich an die im Vorjahre aufgenommenen Zeichunngen an und
bleiben vorläufig im Alleinbeſitz der kaiſerlichen Familie, bis
Einzelnes aus dem Geſammtvorrath ſeine Verwendung für
rößere Kunſtwerke findet. Von den Begleitern des Kaiſers
ind fortlaufend Tagebücher geführt worden, die für ſpäterelitergriſche Erzeugniſſe einen ſicheren Anhalt bieten. Beſonderen

Fleiß bei künſtleriſcher Darſtellung intereſſanter Einzelbilder
haben öſterreichiſche Zeichner und Maler an den Tag gelegt,
und ganz beſonders ließen ſich die Photographen angelegen ſein,
Augenblicksbilder zu gewinnen. Mit vorzüglichen Apparaten
woren auch die Schiffe verſehen, die den Kaiſer nach dein Nord-
land, nach Rußland und nach England brachten.

Perſonalien.
Dem Rechnungsrath Maraszewski zu Düben im

Kreiſe Bitterfeld iſt der KronenOrden dritter Klaſſe, dem bis-
herigen Lehrer an der höheren Töchter und MädchenMittel-
ſchule zu Wernigerode, Muſikdirektor Spangenberg, der
KronenOrden vierter Klaſſe, dem Amtsvorſteher und Standes-
beamten Arnold zu Neinſtedt im Kreiſe Aſchersleben das all
gemeine Ehrenzeichen in Gold, ſowie dem Gemeinde-Vorſteher
u zu Sieglitz im Saalkreiſe das allgemeine Ehrenzeichen
verliehen.

Die bezahlte freiſinnige Reichstagswahl
Agitation vor Gericht.

Erfurt, 16. Oktober.
Es r eine bekannte Thatſache, daß die freiſinnige Partei

nur zu oft Diejenigen, welche in der Preſſe bei Wahlen für die
Cartellparteien eintreten, als bezahlte Creaturen“ zu brand-
marken pflegt, ohne hierfür auch nur den Schatten eines Be-
weiſes erbringen zu können. Heute bot nun eine Verhandlüng
vor dem hieſigen Amtsgerichte ein Beiſpiel bezahlter frei
ſinniger Agitation, das etwas näher zu beſchreiben
wir im Jntereſſe des Publikums für nothwendig erachten. Als
ſich im letzten Winter der bekannte freiſinnige Bauernguts-
beſitzer Wiſſer in Windiſchholzhauſen, anſchickte, das
Reichstagsmandat für den weimariſchen Wahlbezirk Jena
Neuſtadt g. O. zu erobern, engagirte er als bezahlten Agi
tator den früher in Eiſenach, jetzt in Altenburg wohnhaften
ehemaligen weimariſchen Landtagsabgeordneten Junghein-
riſch, welcher in einem Schreiben vom 3. Februar ſein Agi-
tations Programm vorlegte. Darin hieß es, daß es ihm
(Jungheinrich) leicht mögher werden würde, die kleineren und
mittleren Bauern des Nenſtädter Kreiſes für Wiſſer zu be-
geiſtern, und daß er auch die größeren Gutsbeſitzer, wenn auch
auf eine andere Art, faſſen würde. Am 8. Febxuar kam ſodann
zwiſchen Jungheinrich und Wiſſer ein ſchriftlicher Vertrag zu
Stande, in welchem der Letztere dem Erſteren für Reiſeſpeſen
die feſte Summe von 250.4 und für den Fall des Wahlſieges eine
„anſtändige Extragratification“ von mindeſtens 300.4 zuſicherte.
Alsbald zog Jungheinrich „auf die t w. erhielt auch inner-
halb 14 Tagen in drei Raten die für den Reiſeaufwand ver-
ſprochenen 250 während nach Wiſſer's Wahl die Ans-
zahlung der Extragratificgtion verweigert wurde. Der kläger-

Erſte Beilage zu 244 der Halliſchen Zeitung im vorm. G. Schwetſchke'ſchen Verlag e.

reiche Briefe über die ſtaktgehabten Agitationsmanö ver verwies
Der Beklagte ſtellte den Gegenantrag, nicht allein die Klage ab

uweiſen. ſondern auch den Kläger in die Rückzahlung der er-
altenen 250 zu verurtheilen. Zur Begründung verlas Wiſſer

ein mit den ärgſten Jnvectiven angefülltes Schriftſtück, in welchem
er ſeine Forderungen zu begründen verſuchte. Es bieß in demſelben
u. A., daß von einer Gratification von ſolcher Höhe nie die Rede
geweſen ſei; auch falle jeder Anſpruch ſchon deshalb, weil er
n ja erſt in der Stichwahl, hier alſo in erſter Linie mit
ozialdemokratiſcher Hülfe und ohne jedes Zuthun Jungheinrich's
gewählt worden ſei. Sein Vertrag mit Jungheinrich aber babe
nur bis zum 20. Februar gelautet. Uebrigens habe J.“ auch bis
zu dieſem Termin ſeine übernommenen Verpflichtungen ſchlecht
oder gar nicht erfüllt. vor Allem habe er nicht, wie vereinbart,
alle Ortſchaften und Gehöfte des Kreiſes (über 200!) in den zehn
Tagen beſucht, ſondern nur etwa 40; auch von einer gründlichen
Bearbeitung der Wähler könne keine Rede ſein. Ueber Jung-
heinrichs Perſönlichkeit habe er erſt nach der Hauptwabl Jnfor-mationen erhalten; auch ſeien die zum Beweiſe der rivri en
Thätigkeit deſſelben benannten Zeugen „obſcure Perſonen“. Der
klägeriſche Anwalt erklärt dieſe in großer Aufregung vorge-
tragenen Einwendungen für ganz unerheblich. Die Thatſache
der Wahl Wiſſer's erfülle die Vorausſetzung des Vertrags und
zwar bleibe es dabei irrelevant, daß der Sieg in der Hauptwahl
noch kein endgültiger war. Das Gericht beſchloß, die
Vorentſcheidung am 23. d. Mts. zu publiziren,

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſrondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.
Patente haben angemeldet: für ein Verfahren zur

Herbeiführung einer ſicheren Gährung (Fermentation) in Ta-
baken jeder Sorte: Dr. Emil Suchsland, Oberlehrer
in Halle a. S., Lindenſtr. 19 II. für eine Viſir- Vorrichtung
für Geſchütze, welche die Berückſichtigung des Geländewinkels
geſtattet: das Gruſonwerk in M a eburg-Buckau,
für ſelbſtthätigen Rollladenverſchluß: Eduard Sobbe in
Sudeubüurg- Magdeburg Lemsdorferweg Nr. 1.

b. Nauendorf (Saalkreis), 16. Oktober. (Raffinirter
Betrung), ſo ſchreibt man uns, ſcheint jetzt an der Tagesord-
nung zu ſein. Das gewöhnliche Beiteln bringt nichts mehr ein;
ſo müſſen andere Wege eingeſchlagen werden. Vor Kurzem er-
ſchien hier ein hochgewachſener Mann in anſtändiger Kleidung
(Merkmale: blonder Vollbart, zerſchoſſene linke Hand) und er-
bietet ſich zum Abſchreiben, Heſten von Akten u. ſ. w. Auch
n Notenſchreiben bietet er ſich an. Unzählige Zeugniſſe von
Proſeſſoren aller Fakultäten u. A., auf den Namen Chriſtian
Sickmann früheren Kaufmany) lautend, weiſt er vor und
giebt an, in Giebichenſtein Brauhausſtr. 21 zu wobnen. Jch
übergebe ihm ein großes Packet Noten, und er erbittet ſich einen
Vorſchuß von einigen Mark, indem er mit einem verblüffend
ehrlichen Geſicht in rührenden Tönen von gepfändeten Betten,
kranker Frau, weinendem Kind u. ſ. w. zu erzählen weiß. Der
Vorſchuß wird gewährt und die Folge davon iſt, daß durch einen
unbekannten Fuhrmann an ſelbigem Abend das Packet Noten
in meine Hände zurückgegeben wird, ohne daß auch nur ein
Notenköpfchen, mehr darin ſtünde. Die ganze Sache war
alſo Betrug. Auf dieſen Mann möchte ich ſowohl das Publikum,
als guch die polizeilichen Behörden aufmerkſam machen.

L Nordhanſen, 16. Oktober. (Sturz vom Diemen.
Marienſtift.) Jm Nachbardorfe Bielen hatte geſtern Abend
der 38 Jahre alte Landwirth Karl Robold das Unglück, bein
Strohaufladen von ſeinem Diemen herab auf die Wagenrunge
zu ſtürzen. Dabei erlitt er eine ſehr ſchwere Verletzung des
Unterleibes. Der ſchleunigſt herzugerufene Arzt nahm zwar
ſofort eine äußerſt ſchmerzhafte Operation vor, konnte aber den

e Privatdozent in der theologiſchen ſche Anwalt, Rechtsanwalt Moßdorf, beantragte unter Vor Verunglückten dadurch nicht retten; derſelbe verſtarb noch
aFakultät Licenciat ensperger hier hat einen Ruf ajs legung des Vertrags und unter Eideszuſchiebung wegen der be geſtern Abend unter gräßlichen Schmerzen. Im benach-l

außerordentlicher- Profeſſor nach Gießen erhalten und ange- haupteten Minimalhöhe der Gratification die koſtenpflichtige barten Roßla wird jetzt zum Andenken an die frühverewigte
nomme

72

Jrrlichter oder „glühende Landmeſſer“ nichts gemein habe. Denn letztere gelten
als ſpukende Umgänger für ungeſühnte Miſſethat weil das Volk auch für Ver
gehen, die nicht zur gerichtlichen Sühne gelangen, Strafe heiſche, eine Anſchauung,
gegen welche anzukämpfen man wohl wenig Urſache habe, da ſie auf ſittlichem
Grunde beruhe.

„Es kommt auf den Kaſus und Modns an,“ warf Kollege Cruſins ein.
„Mit dem Volksglauben,“ betonte der greiſe Hausherr, „fällt leicht der Glaube

überhaupt, wie mit der Sitte die Sittlichkeit.“
„Allein der Aberglaube,“ wandte der Doktor ein, „birgt Abgründe und führt

wir Aerzte wiſſen das zu argen Verwirrungen.“
„Zugegeben,“ verſetzte der Hausherr. „Anderſeits erſcheint der Volksglaube

ehrwürdig als Reſt älteſter Gottesverehrung. Seine Gebilde haben ethiſchen und poe
tiſchen Grund bleiben als Niederſchläge uralter Naturanſchauung von kulturge-
ſchichtlichem Werth, während der Aberglaube gebildeter Kreiſe auf willkürlicher
Spekulation beruht und nur der Noth des Materialismus entſpringt; die modernen
vom Ekel an der Hyperkultur ausgebrüteten Offenbarungen bezeugen eben nur
das Bedürfniß zur materialiſtiſchen Weltanſchauung.“

„Freut mich, das von Jhnen zu hören,“ meinte der Arzt trocken und gleich
ſam mit dem Vorbehalt, gelegentlich daran zu erinnern.

Kollege Cruſins wiederholte, es komme auf den Kaſus und Modus an, rückte
dabei mit Bibelſtellen in's Feld. Citate flogen hin und her; die Propheten, Apoſtel
geſchichte, Galaterbriefe wurden angezogen.

„Ein Lieblingskapitel unſeres Paſtors!“ bemerkte der Amtshauptmann. „Aus
langer Praxis kann ich beſtätigen: der Landmann hier mag noch in Vorurtheilen
befangen ſein zu gerichtlichem Einſchreiten gibt es ſelten Anlaß. Verbrechen
kommen nie vor. Es herrſcht noch viel gute Sitte. Wahre Frömmigkeit, echte
Biederkeit, Treue Gaſtfreundſchaft ſind in der Heide heimiſch. Arme giebt es
wenige, keine Diebe Zeug und Geräth liegt unbewacht in Hof und Feld. Ge
ordnete, glückliche Zuſtände!“
dieb z Beſtatien Sie, fragte der Rath „giebt's keine Torfſtecher? Keine Wild

iebe
„Dieſe allerdings,“ gab jener zu. „Genng!“ fiel der Oberförſter ein.
„Und fuhr der Rath frageluſtig fort, „giebt es Lichterſcheinungen, groß

genug, um für Landmeſſer zu gelten
„Beſtimmt!“ verſicherte man, verwundert über die Querfrage.
„Wirkt nicht der hieſige Küſter nebenbei als Landmeſſer?“ fuhr der Rath wit

der Miene eines Unterſuchungsrichters fort.
„Ganz recht. Zum Segen des Kirchſpiels.“
„Bei Tiſch hörte ich ein anderes Urtheil.“
„Vom alten Diekmann!“ hielt der Oberförſter entgegen. „Deſſen Haß und

Starrfinn kennen wir. Doch Hoffahrt muß Noth leiden. Sein Trotz iſt jeder
Neuerung feind. So einleuchtend die Vortheile Nein!! Nach den heißen
Sommern brennt ihm nun der Sand unter den Sohlen und wackelt Diekmanns
Hof. Da haßt er den Küſter.“

„Etwas muß indeß vorliegen warf Rath Müller unmittelbar aufs Ziel
losgehend, ein. „Eine Blutthat, wenn nicht ein Mord

Seine Zuhörer hatten merklich eine Verlegenheit zu überwinden, während die
Frauen uuter Aufſehen die Köpfe zuſammenſteckten, da eben ein Reiter draußen
um die Ecke wandte.

n, als Nachfolger von Profeſſor Or. Schürer. Baldens l Verurtheilung Wiſſers, indem er dabei auf vorhandene zahl erſte Gemahlin des regierenden Grafe n BVotho zu Stolberg-

(18) Nomanbeilage ver Halliſchen Zeitung. 69
Der Küſter von Horſt. Roman aus dem Heideland von Auguſt Becker-

Rath Müller, keineswegs entzückt, der Gegenſtand des Bedauerns hier zu
ſein, und entſchloſſen, den Jrrthum gelegentlich aufzuklären, mied für jetzt die Nähe
der alten Damen. Unterdeß war Doktor Harms aus dem Krankenzimmer im
obern Stockwerk zurückgekehrt und ſprach mit ernſter Miene längere Weile ange
legentlich mit dem Hausherrn und deſſen Tochter, dann etwas zurückhaltender mit
einigen Gäſten des Hauſes über das Befinden des verunglückten Fremden.

„Geht es meinem Reiſegefährten beſſer?“ fragte der Rath.
„Hoffentlich,“ war des Doktors gemeſſene Antwort. „Steht zum Glück in

beſter Pflege und Obhut.“
„Seine Wärterin iſt des Küſters Mutter. Und Sie ſetzen Vertrauen in die

Frau?“
„Vollkommen.“
„Warum liegt denn ihr verſtorbener Mann in der Armenſünderecke begraben
Der Doktor ſchien die Frage überhört zu haben. „Eines der unſcheinbaren

Weſen, die ſtill und unbeachtet ihre Pflicht und ſtets das Rechte thun,“ fuhr er
fort, „ganz im Wohl Anderer aufgehen, ohne Anſpruch auf Lohn oder Anerkennung,
ohne ein Wort darüber zu verlieren oder zu ahnen, daß ſie Beſonderes thun.
Was hat das arme Weib ſchon erleben müſſen! Doch unverbitiert, unabläſſig und
ſonder Wanken thut ſie, was ſie ſoll und nichts anderes.“

„Sie werden ja beredt, begeiſtern ſich förmlich, Herr Doktor!“
„Mit Grund. Eine der ſtillen, unerkannten Heroinnen, deren unſcheinbares

Wirken dem Menſchengeſchlecht mehr zum Wohl und zur Ehre gereicht, als all'
das eitle Thun und Treiben vornehmer Damen. Das meine Ueberzeugung. Von
den jüngeren iſt mir allerdings eine bekannt, die in noch höhrem Sinne ähnlich
veranlagt iſt.“

„Und wer iſt dieſes Jdeal?“
Ohne Erwiderung wandte ſich der Doktor zur Tochter des Hauſes, die eben

mit einer Platte dampfender Taſſen hereintrat.
„Jhr Kaffee, meine Verehrteſte, iſt excellent!“ äußerte der Rath, ſeine Verſiche

rung durch die Geberde des Excellenten bekräftigend.
„Es freut mich, daß es Jhnen ſchmeckt,“ war die freundliche Antwort.
„Gauz ausgezeichnet! Das Kaffeebrod vorzüglich! Habe nie beſſeres gegeſſen

und möchte niemals beſſeres eſſen.“
Auch Herr Flädke drückte ſein Entzücken aus. „Und ſelbſt gebacken, Herr

Rath, ſelbſt gebacken!“ bedeutete er, den Kopf zurücklegend wie ein Stieglitz beim
Waſſernapf.

„Bin es überzengt,“ verſetzte der Rath mit einem verweiſenden Blick auf
jenen, der ihn noch überbieten zu wollen ſchien. „Wirklich, etwas ganz Vortreff
liches!“ fügte er hinzu, indem er hierin die unverfänglichſte Weiſe fand, ſeine
Verehrung und aufkeimende Neigung kundzugeben.

Leider legten die hauswirthſchaftlichen Pflichten der Tochter des Hanſes die
gleiche Aufmerkſamkeit für alle Gäſte auf, und ſo genoß Rath Müller nur noch
das Vergnügen, zuzuſehen, wie ſie anderen mit derſelben Freundlichkeit zuredete.

Hinter ihm hatten ſich unterdeß die dreie älteren Frauen zu einer heimlichen,
doch vernehmbaren Unterredung zuſammengefunden. Die Eine fand das Ausſehen
Lottens etwas angegriffen und bekümmert, die Andere nur gedankenvoll. Jhr
Lächeln täuſche nicht über ihre wehmüthige Stimmung, meinte Jene; im Gegentheil
cheine ſie mehr einer ſtillen Freude nachzuſinnen, behauptete Dieſe. Es ſei auch
eine kleine Sorge mit dem ſterbenskrapfen, wildfremden Menſchen im Hauſe, be

merkte Jeue wieder.
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linburg wurden in der Nacht zum 16. mehrere Gebäude,
Ställe und Scheunen in der Schmaleſtraße durch Feuer zer-
ſKört. Jn einer zu Schwar za gekauften Gans fand ein ſtraße
Rudolſtädter Gaſtwirth Gold b lättchen. Man erinuert
dabei daran, daß der Schwarzafluß gold haltig ſei. Erſt
1887 ſtarb in Blankenburg der letzte der Goldwäſcher des
ſchwarzburger Landes, Wilh. Hoffmann, welcher wie ſeine Vor
gänger das namentlich im Schwarzathal gefundene Gold an den Der W
Hof ablieferte, damit es von dieſem zu Gedenk-, Verlobungs- nau.
und Trauringen für Mitglieder des Fürſtl. Hauſes verwendet
werde: auch exiſtiren noch in vielen Sammlungen Schwarza-
goldDukaten. Ein prachtvolles Meteor iſt am 14. bei
Schulpforta beobachtet worden.

Aus dem Geſchäftsverkehr.
Das kgl. ſächſ. Landes Sanitätskollegium in Dresden,

wie auch dasjenige in Kiel haben bei ſorgfältiger Prüfung über
den Verkauf der bekannten Karl Koch'ſchen Zwiebelbonbons
dahin gehend entſchieden, ſolche unter die pastilli et trochiseci
moedicivales zu rechnen und iſt der Verkauf derſelben den Apo
theken und Drogerien geſtattet. Es iſt dies gegenüber anderen
vielſachen werthloſen Mitteln der beſte Beweis ihrer allſeitig an
erkannten und von ärztlichen Autoritäten empfohlenen Güte und

Geiſtſtraße 22. D
Schöllner, Scharrenga

Schloſſer Heinrich E

Böttcher F

arbeiter Karl Genthe
ſtraße 17a. Dem S

ſich der alleinige Erfinder und ſtrebſame Fabrikant Herr Karl
Koch eifrigſt und unabläſſig angelegen ſein läßt. Dieſe Zwiebel
bonbons ſind erhältlich in Beuteln à 30 und 50 45 in den Apo
heken, Drogerien und größeren Colonialwaarenhandlungen.

Wirkſamkeit, deren immer beſſere Beſchaffenheit und Herſtellung a, Gartengaſſe 9. D

oſche 1

aſſe 5. Dem V
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„Jch ſag' es ja auch immer, ſie ſolle doch einmal heirathen,“ ſchrie die taube
Tante v n. „Ledig bleiben iſt leicht geſagt. Alte Liebe roſtet nicht, aber
man kann dabei verwelken! Das wäre ja nun eine Partie für ſie, da, dieſer
dicke Herr

Jch bitte Sie,“ wehrte hier die Frau des Amtshauptmanns mit Hand und
Miene weiterer Ausführung, und auch der Oberförſter fuhr dazwiſchen, indem er
den verblüfften Rath frägte, was er denn mit dem Rittmeiſter Ranzfeld auf Alten-
hagen gehabt habe.

„Schwerenoth! Er ſchien ungehalten über Sie und verſchwor ſich, Sie den
noch aufgabeln zu wollen. Jndeß beruhigen Sie ſich. Hier ſind wir vor ihm
ſicher. Er kommt ſo wenig in den Pfarrhof als Küſter Enders zum Tanz.“

„Jſt es Letzterem verboten?“ erkundigte ſich der Rath.
„Nicht gerade. Aber man verlernt das Tanzen nach ſolchen Erfahrungen.

Dergleichen macht einen ſchwarzen Strich durch unſer Leben, ſcheidet von Glück
„Und Liebe,“ ergänzte der Rath.

„„Auch das. Die Verhältniſſe, Herr Rath, das Schickſal! Man freut ſich
eines Hochwalds, oder einer jungen Pflanzung, und über Nacht kommt ein Wirbel-
turm oder Raupenfraß darüber. Baſta! Paſtors Lotte weiß auch ein Lied davon,
und Sie ſehen ihr nicht an, was in ihr vorgeht.“

Der Rath ſtreifte mit einem Blick die Geſtalt der Tochter des Hauſes, die
ſich eben mit dem blonden Waldkinde und dem Pfarradjunkten unterhielt.

Jn der That ſchien über ihrem Weſen etwas Beſonderes, ganz Eigenes zu
liegen, ſo ſehr ſie unbefangen erſcheinen wollte, etwas Beklommenes, Verſchleiertes,
Unerklärbares, das den anweſenden Damen bereits Anlaß zu Bemerkungen gegeben
hatte. Jhre Züge, ſonſt der Spiegel ruhiger Gelaſſenheit und innerer Klarheit,
hatten einen räthſelhaften Ausdruck. Obwohl ſich Lotte theilnahmsvoll gegen Alle
erwies, ſchienen ihre Gedanken anderweitig in Anſpruch genommen, fernab zu liegen.
So trug denn ihr Geſicht ein unbeſtimmtes, geheimnißvolles außerordentliches
Gepräge, das noch Niemand an ihr wahrgenommen hatte. Dabei ſah ſie blaß
aus. Und doch, was ſie bewegte, konnte nicht nur Sorge und Bekümmerniß ſein.
Was den Frauen auffiel, ſchien dem Waldfräulein zu entgehen. Molly gab

ſich dem Vergnügen der Unterhaltung mit dem Pfarradjunkt hin, deſſen Vater
in der That ein Freund des Oberförſters war. Man ſcherzte, lachte, ſo daß ſelbſt
das Antlitz Lottens ſich aufheiterte, um dann wieder jenes unbeſtimmbare Gepräge
anzunehmen, deſſen Grund Niemand errieth.

Dem Rath entging es nicht. Er lauerte auf ein bezügliches Wort, um ſeiue
Erkundigungen nach einem Umſtand fortzuſetzen, den man ihm gefliſſentlich zu
verhehlen ſchien. Jndeß hatte die Paſtorin Crufius gefragt, warum die Herren
nicht rauchten; man würde ſich dadurch nicht beläſtigt fühlen, ſondern es werde
dann erſt gemüthlich. Der ehrwürdige Hausherr ſchien nur auf den Wink gewartetzu haben, um mit Emſigkeit unter theilnahmsvoller Spannung ein Schitaftchen

nebſt Cigarrenkiſte auf den Tiſch zu ſtellen und mit Wichtigkeit zu öffnen, ſo daß
ein feines Aroma die Stube füllte. 9

„Jmportirt echte Havanna!“ bemerkte er. „Hier ſteht es Cabannas! Mir
alljährlich zum Geburtstag nebſt einer Kiſte Varinas und echtem Jamaicarum
von unbekanntem überſeeiſchen Gönner geſchickt. Bedienen Sie ſich! Jch ſelbſt

meine Pfeife Varinas vor!“ ſchloß er, während Lotte ein Licht auf blankem
tupferlenchter nebſt Fidibus herbeibrachte.

Bereitwillig entſprach man der Aufforderung. Seit Jahren wurde von dieſer
gaſtlichen Gepflogenheit gern Gebrauch gemacht. Auch Rath Mülller war ſo frei
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abend und Sonntag von 9 Uhr ab Reſtaurant Eber-
re Nuderelnb Nelſon,, Abends 8/2 Uhr in Lücke's
dotel“.

Former Guſtav

Max

beth Martha, Kellner-

71

und unterſchied, ein erprobter Kenner, ſofort die Echtheit; ſelbſt Frau Eruſius er
munterte ihren Gatten mit einem: „greif zu, Paſtorchen!“ Da
Paſtorchen unternehmend ſeine Havanna an der Spitze an, um ſie am breiten Ende
in den Mund zu nehmen. Als Rath Müller ihm bemerklich machte, daß man ſo
nur Manilla rauche, erklärte er lächelnd, daß er ſich regelmäßig den Mund ver-
brenne und dem nun vorbeugen wolle. Dabei führte er die glimmende Spitze an
die Lippen, worüber Niemand ſich mehr erheiterte, als ſein eigener, im Rauchen
geübter Sprößling. Jm Uebrigen fanden die „Cabannas“ ungetheiltes Lob. Auch
der Rath rühmte das „ausgezeichnete Kraut!“, fand im Pfarrhof Alles und Jedes
ausgezeichnet. Und wie an einem Zuckerſtengel ſchnullend, geſchloſſenen Blicks ſog
Herr Flädke den Rauch nochmals mit den Nüſtern ein, während man zuſammen
rückte und die Anonymität des überſeeiſchen Spenders beſpräch da die vermerkte
Firma mit ſpaniſchem Namen augenſcheinlich nur die Spedition in fremdem Auf-
trag beſorgte. Rath Müller gab einem zweckdienlichen Einfall nach:

„Sollte gar unſer verunglückter Reiſegefährte --2“
„Jſt kein Havaneſe,“ bemerkte der Amtshauptmann.
„Als Engländer kaun er Verbindung mit der Havanna pflegen.“
„Auch kein Engländer, kommt von r wollte nach Oldenbeck. Wohl

Geſchäftsverbindungen. Händler und Hauſirer durchſtreifen das Land und ein
ſolcher ward vor Jahren draußen auf der Heide das Opfer Die Heide,“
unterbrach ſich der Beamte, „erzengt manchen Handelsartikel: Schmaſchen
d Schuuckeulämmern, Honig, Wachs, Beeren, die in großen Maſſen nach Ham

urg gehen.“
„Wäre mein Geheimnißvoller ein Früchtehändler?“
„Wohl nicht. Für's Erſte behellige man unſeren ehrwürdigen Paſtor nicht

mit Nachfragen, die den Vernuglückten beunruhigen könnten.“
„Jntereſſirt mich gar nicht verſicherte der Rath dem im Grunde an dem

Fremden nichts gelegen war. Mehr beſchäftigte ihn jetzt das „Opfer.“ Weſſen
Opfer Hier lag der Faden, den er aufzuwickeln hatte, um hinter das Geheimniß
zu gerathen. Jndeß zog ihn der greiſe Hausherr mit unverkennbarer Abſicht anſ
das Sopha beim Ofen nieder. Paſtor Beckmann machte den Eindruck eines klugen,
e n weichen wohlwolleuden Mannes der viel im Leben gekämpft und ge
itten hat.

„Nun mein lieber Herr Rath,“ begann er, den Rauch vor ſich hinpaffend,
„haben Sie ſich in unſerer abgeſchiedenen kleinen Welt ſchon umgeſehen, unſer
ſchlichtes Gotteshaus betrachtet

„Gewiß!“ antwortete der Rath.
ſtattet, muß es eine alte Kirche ſein.“

Dies beſtätigend, verbreitete ſich der Hausherr über Stil und Gründungszeit
und fragte, ob ihm nicht das Baumaterial aufgefallen ſei.

„Doch, doch! Thurm und Mauer aus Steinen.“
Und nun folgte des greiſen Paſtors Aufklärung über erratiſche Blöcke oder

ündlinge, auf urzeitlichem Gletſchereis aus den ſkandinaviſchen Alpen herüberge
mmene Gvranuitbrocken.

„Sehr merkwürdig!“ ſagte der Rath. „Beſtehen nicht auch die Hünenmale
der Heide aus ſolchen auf Eis herübergerutſchten alten Schweden

„Ganz recht!“ beſtätigte der alte Pfarrherr, nun völlig in ſeinem Element. Er
ſprach nicht nur von Hünen auch von Zwergen, die nach der Sage ſpäter die
rieſigen Steinkammern bezogen, kam dann auf den Kirchthurm zurück, um auch den
nächtlichen Schimmer zu erwähnen, welcher mit Erſcheinungen wie Fenerdrachen,

„Soweit die Beſichtigung ein Urtheil ge

m e
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e Halle, Sonnabend 18. Oktober 1890.
e Annoucen h de aliſche e Zeitung I alliſche e rn

Oito Knoll g n a n
ier, Kuli eulisel HerreuGarderobe-Geſchäft Mk. 7.200,000 Actienkapital,
i W Leipzigerſtraße 87/88. im „Hackerßbräu““ r „1,355, 000 Reserven,.
m. empfiehlt zu erſ der Herbſt- und Winterſaiſon
i e e e Wir erlauben uns darauf aufmerkſam zu man daß wir neben der VerwaltungS (eertigen Kleidungostüchen ſe etettn eental-A W gen Aufbewahrung geſchloſſener Werthſtücke,

Ausfüh u billigen Preiſen.l Veſe dungen t ehe el Lelde eines ſehr cüchtigen enthaltend Rffecten, Dokumente, Pretiosen D u
r e a e ecelthſ. Wirt übernehmen, zu deren Unterbringung in unſerm Treſor geeignete Räume vorhanden
e W e v e ort b Proſpekte bitten wir an unſrer Kaſſe in Empfang zu nehmen. (806rei Als Speeiniitäs unſeres auf das reichhaitigſee ortirten S

e eeger van en Hallescher Bank-Verein von Kulisch, Kaempf Co.Beleuehtungsgegenständen für Petroleum u. für er ſeberſi ch t

tes empfehlen wir S E e ſie fü Kir Direktion Erfurt, einſchliefzlichr S r Königlichen Se em ireKronleuohter auch r Kit gen e e Strecken des Direktionsbezirks Frankfurt
in größter Auswahl zu feſten, aber möglichſt billigen Fabrikpreiſen. z und der au den diesſeitigen Vezirt auſchließenden r während der Zeit

n S egeh Mantel Riedsel in Leipzig. vom 16. bis 30. September
rn Parkt Cafe e ſes vom Bemerkungen.n e e e e n r nerforderli geſte geſtellt e

t welche Braunkohlengruben anſchließen, ſowieSentnacheng a auf alliyen San i ehe R ſich das Ver
ach Die auf unſeren Gasanſtalten, Hafenſtraße 1 und Kraufenſtraße 5, 27 Tag Wagenzahl Wagenzahl jbältniß (ſummariſch S
r beſten weſtfäliſchen Gaskohlen gewonnenen [66 S g. eI t S 12 a 2 z 7.. S alr59 o m S J Station s Station 22 S 52e derkaufen wir zum r 5 e 32r von 1,00 Mark das Hecrtoliter ab Anſtalt, 2 853 Sods- w. 1 15 Mark das Hectoliter frei Gelaß- 16 1715 1511 1707 1480 8 22 Ter Trent Halle a. S. den 16. Auguſt 1890. U 17 1726 1609 1713 1586 18 33 Wagen. 9 Wagen. u e

l e ehe etädt. h Tee T S e 20 1768 16559 1753 1546 15 13 F. Ammendorf. 224 222 Deſſau 462] 4621Uhr 21 u d 1 W h r 27 S22 1675 1525 16 5 z 265 262 E 3 mru W. Lehmann e e s i Zuerſt don s |Aſtätherg.
n, 24 1697 1622 1685 77 er z z T GLera wo W 37 7u Architekt, Halle a. S., Vor dem Steinthor 2d, u ſahen pich. i 7
cke's empfiehlt ſich zur Ausarbeitung von [521 J x i 3 523 3 2 S S n Hrefberingen 2 7

3 t 6 35 25 5 Luckenau 9 orkaJ Hochbauprojekten aller Art, c e eder u Leben du Vul l1319 1 r 35 Cerſeburgzur Uebernahme von Banleitungen, e s e e 5. a. 384 3811e h jonen c Teuchern 218] 2181 Lent tzſch I1437 1437)Anfertigung von Koſtenanfchlägen u. für Baureviſionen, Taxat r Tenpliß 7701 7781 MetſLurg: 3691 8851

e r e e ne St eiels. 4 Pibhanſen z 277 eitz 7 aumburg 7618) 6181er Vorschuss- Verein zu Wettin E. G. e Fentigen Lendietendörf S
ihr Die ordentliche Generalversammlung ſoll V roßem Wagen Wallwißhafen 4101 4101fn de gen 26. Aber d. J. Nachmittag 3 Uhr im hieſigen Rathskeller n v edarf. J enſels. 3 5 Z0 d en wer en er t 7 7 h en en ev Tagesordunng: Verwalktungsbericht pro III. Quartal 1890. Krggyu 143 Z I Berbſt 2341 234

an Wettin, den 15. Oktober 1890. e ar. i i GGr2Der Ausſchuß des Vorſchuß Vereins zu Wettin eingetragene eben 157
re Genofſenſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht. Se
ſog L. Löchel, Vorſitzender. gmen e e 0 2erkte I h K. nk (it J 0 9à leipziger Valzfabrik u Sehkeudit, Gleim Windmüller

Bezugnehmend auf unſere Einladung zur ordentlichen General- a gvVersammlung für den 6. November d. J. Vormittags 10 Uhr, benach Leipzigerſtraße 95/96. Fernſprecher 534.richtigen wir die Actionäre unſerer Geſellſchaft hierdurch, daß Punkt 3

der Tagesordnung den Znuſatz: Conſerven- Delicateſſen- u. Weinhandlung.Pohl Cbentuell Berathung und Annahme eines neuen e Srhgr einnnokhihſes Syeein-Veigäne
röhßtes u.de n Sobkenditz, den 16. October 1890. für Braunsonw n S ht,

7 2
ſchen Der Aufſichtsrath der Leipiger Mahabrik zu Shkeudit. Anny er re gen

dam Florentin Wehner. Vorſi ieher Saison- und conservirtenan ee a Pischwanaren, Fleischvwnnaren Mit den neuen ESchnelldampfern desnicht Schluß! Schluß! er m Ansſchmtt und im Gauzen. Norddeutſchen Lloyd
dem Sämmtliche Sorten Tafelküse. kann an die Reiſe vonn 19 ar SGn- uc 0n. Um den häufig e r Bremen u Amerikaniß vorzubengen, bitten wir unſere Firma mit de
auſ i9 kleinen Saale des „Prinz Carl“ v en unſerem L. Winämüiier bis vor Kurzem in 9 Tagen

ge e e 2 e h 58 t e aus geleiteten Handlung 8. Pollak Nacht. nichtge er Reſt der9 rr en zu verwechſeln. es machen. Ferner fahren Dampfer desfend, 0 einen iga Unſer Geſchäftslokal befindet ſich nur Norddeutſchen Lloyd
unſer zu jedem nur denkbaren Preiſe gegen baare Bezahlung verſteg W 95/96. Leipzigerſtraße 95/96. e g

z werden. s z v reme naege Max ner. Aucionater GIcünn W n üer. eézeit e on Knchenbern i DaſenVerdin ung von Küchenbe ürfniſſen. tDie des e an Verbrauchsgegenſtänden mit Ausnahme Heute Freitag, den 17. October 1890 g.

e e achterge r. vom vveerge r h i Termin am 25. Ortoder er. Vor e gro ßes Sch ach efe Süd amerika
male mittags 10 Uhr im Büregn des 1. Bataillons ueune Kaferne anbe

xraumt. Lieferungs und leiſtwngsfähi Fni Unternehmer werden aufgefordert, im .Goldenen Hirsch“ Näheres Fri
ſchriftliche Angebote, welche mit der Aufſchrift: Angebot auf Lefernng von Inij 1 debr n n c Von Abends 6 Uhr ab Schlachteschiüüssel. W. Vockeroh, Magdeburg,

j t 98 nqun e ra ten e Hutcilons nene Koſerne eingeſehen werden. Ed. Pitschke, Halle.
a. S., den 14. October 1890. 5 Sonnabend 5 Uhr Uebang f. Damen. Volksschule.hen L. Batagillon Magdeb. Füſiſier-Regts. Nr. 86. Sing Acad, Aue Arg. Alle b. Reurke, See



Weinlrinken muss populär woerclen,

Nation werden,

w.

a ein konnte im Danziger Weinfälschungsprocess
die Garantie für die Reinheit seiner Weine voll-

liefert zur Herstellupg des in Frapkreich nach
dem Recept des berühmten Arztes Professor

bat Fürst v. BI mit 5oraet.aber hat seit 7 en Kampf gegenWer allein die Weinfabrikation unternommen und

des grossen Publikums, weiter fort
6 6Oh Nier.giebt zur grossen Freude des Publi-allein Kkums in jeder Nummer des beliebten

Berliner Witzblattes „Fidele Geister“ ein

Kisten Wein oder 50 Liter Wein)
66O W eanlel Wer

im Verkauft seine Weine nur zu Engros-allein preisen, selbst von Ltr. an ohre
Proiserhöhung, damit auch der wenig Bemittelte

trinken kann

d 66Wahl Wirallein verkauft nur echte C e
wie fast alle italienischen Weipne, mangelhaft
zubereitet, oder wie fast alle spanischen
Weine von Natur aus gypsohnaltig, oder

zu sein, vermisecht sind:

dagegen stets n

590 W anllch Mir
Wer ständig übernehmen, und wem allein ist die

Eehtheit seiner Weine lant Urtheil vom Ge-
richtshof bestätigt worden

Wer TWartenson zubereiteten Buſf lot- Wein (das

tismus) die reinen, unverfülschten W c

„Oswald Nier.“
Durch Obiges glaube ich bewiosen zu haben, dass der regol-

wer führt denselben noch beute, dank der Gunst s

Proisräthsel mit jedesmal 50 Gewinnen (50

gesunden, reinen Wein zu billigem Preise

Nnturxweine, welche nicht,

wie andere Weine, die, um überhaupt trink bar

5 66s W h Wier.
des Gypsens r Weine aufmerksam gemacht und

0 l 9 V i„Oswald Nier.
vorzüglichste Mittel gegen Gicht uud Rheumg-

müssige Genuss weiner französischen Naturweine zur Hebung des

und dass das Trinken meiner Weine schon in ihrem natürlichen

oder andere Epidewien ist,
Man trinke deshalb

W ern Wein Weinkeinen künstlich zubereiteten, sondern nur die reinen Naturweine
von

„Oswald Mier.
Um Jedermann dies ermöglichen zu können,

französischen Wein O mmü e ad
SCWesem ist.

per 8. C.REilS-CouRaN r. e
meinerchem. unters. garant. reinen, d. h. ea. 1 t
ungeg. gesundenfranz. Naturweine. e

excl. Vlasche
hu. weiss, Tisch-Nationalwein, en u.y u. Kneipwein, best.

Ersatz u. gesündoer als s. g. „echte Biere“;

gegen r r stark wirkend 0,84 1,12j roth u. weiss, übertritft jedenumoervo, 8. g. Bordeaux, Médoe, St.

len ter ,05 1,40Garrjques roth u, weiss, ren g. Bordeaux inSt. Estèphe x e Rio 1,35 1,80roth u. woeiss, übertrifftje

e üone. uperenr 1,50 2,
b, natur-aines du Rhöne, mild u. Ver-

dauung befördernd Krieg 1,80 2,40Wweiss, natursüiss, übertri tjeaisss, 8. g. Museat u. ist kräftiger als

s. g. Ungarwein 1,95 2,60rös roth, natursüss, passend als Kran-
Kemwein, übertrifft Sherry und

Portwein; weiss, naturmild d tun 1,95 2,60ChateauBagatelle, e
triſft die feinst. echten Burgund. Marken 2,25 3,

Chateau d. deux-Tours
weiss, feinst. Naturbouquet, übertr. die

feinsten echten Bordeaux- Marken 2,70 3,60
Cognac, französiseher 450 6.-Muscat de Frondignan Ha.

laga u faclère, an
Garantirt echt französ. v DInne u, roger 3,50 M., Fl. 6 M.Natur-Champagner

Se Centralgeschäfte (Hauptgeschäſt nebst grosser
Weinstube Berlin, Leipzigerstr. 139/120).Halle 4./8, Centralgeschäft nebst Begtagrant t Wrllergtr. 7

700ma Filinlen in Deutschland. Neuo Filialen werden
gern sztets vergebev.,

Ausf. Preiscourant gratis u, franco.

W

denn Wein muss das Nationalgetränk der aentseher, S

S

a

en
e

i 11140 Mek.
allein hat schon im Jahre 1876 auf die Schädlichkoit 7 S zu

0

a

9

m ſtellung eines c. 360lfd. m langen eiſernen
S Brüſtungsgeländers auf der Mulde-

Tonnerstag, den

S

allgemeinen Gesundheitszustandes in Deutschland beitragen muss, S

Zustande das beste Schutzmittel gegen Gicht, Rhenmatismus, Influenza S

ca. 900 Morgen

S Jagd
hade ich die Preise

für meine Weine so Hiüllig gestellt, wie es für echten e

r

e osse HAe,
6 Brüderstrasse 6

für all Zeitungen und Fachzeitschriften des in- und Auslandes

Annahme 4.&

ban der Semeinde zu U. L. enſollen p. 1L aüchen e
Die in dem an Stelle der alten Marienbibliothek errichteten Neu-

kunſt u. Beſichtig. and. Ünterzeichneten wenden.

a
April 1891 vermiethet werden.nten wollen ſich wegen näherer Aus-

Regierungs-Baumeiſter,Kuoch Kallmeyer,

iebſt gr. Gärten,

verſ.
Leipzig, Elſterſtr. 1

Restaurations- Verpachtung.Lindenſtr. 17 in valle a. S„Der Hofjäger,, vielbeſuchtes Verſammlg. Ball-Local
ſowie gr. Eiskellerei iſt ab Auguſt 1891 anderweit au

längere Jahre zu verp. Tücht. u. zahlungsf. Wirthe werd. geb., ſich baldigſt e
an den ter vichneten Beſitzer zu wenden. Behyrich, wohnhaft inftg

r T r t uoqdoa m

[8 10 2

Ein Verwalter,energiſch und Zrattiſch mit len
Zeuan ſucht Stellung. Gefl. Off.3570 an Rud. i

1

5

Zu vermiethen f. d. 1. Apr. 91 in
ruhigem Hauſe (N. d. alt. Prom.) e.
qut einger. herrſchaftl. Woh nung v.
6--7 Zimm. m. Gartenben. Preis

Näh. b. Rucd, FIosse,
„jBrüderſtr. 6 Hof. [809
Villa
Näheres bei Kleinpnermſtr.
Eaer, Barfüßerſtraße 16.

m. gr. Garten in feiner
Wohnlage zu verkaufen.

Herrn
[709

r

v

Poſtſtr. 9 10 iſt e
Wohnnung in der I. Etage 1 W

Gustav Fanthe,
1891 zu vermiethen. 8)

en Zi
S o c

e astgtragses
e Bel-Etage,beſtehend ans 6 Irſge nebſt

allein Zubehör mit Badeeinrichtung,
zu vermiethen und 1. Jannar odergfrrit 1891 zu Agihen.
6l J Th. Tausch. i

Verdingung.
Es ſoll die Anlieferung und Auf-

Brücke bei ten verdungen werden.
Zu dieſem Zweck iſt auf (811

23. October 1890,Vormittags 10 ühr,
im Amtszimmer der unterzeichneten
BauJnſpection Termin anberaumt,

S zu welchem Angebote mit der Auf-
ſchrift: „Angebot zur Herſtellung desBrultungsge anders auf der Mulde-
Brücke bei Vitterfeld' portofrei und

h verſiegelt einzureichen r
Der Ausſchreibung liegen die durch

die Regierungs Amtsblätter bekannt
gegebenen Bedingungen für die Be-

werbung um Arbeiten und Lieferungen
vom 17. Jnli 1885 zu Grunde.

Bedingungen und Zeichnungen können
hier eingeſehen oder gegen koſtenfreie
Einſendung von 0,50 Mark bezogen
werden.

Zuſchlags friſt 14 Tage.
Leivzig, den 15. October 1890.

Königl. Ciſenbahn-Ban-Jnſpection
(Berliner Bahnhof).

Für Rüben
bauende Gutskänfer

iſt ein recht gediegenes, dungreiches
Brennereigut in Niederſchleſien von

guter Boden, mit
guten Gebäuden, reicher Ernte, ſchöner

wegen Familiennrſachen für
360 000 günſtig zu erwerben; eventl.
wird auch ein reelles Gut mit ange-
nommen, wenn 40-50 000 zugezahlt
werden. Nur Käufer wollen Adreſſen
sub W. F. IAS, Jnvalidendank,
Dresden einſenden. [798

Wringmaschinen

Neu n hWalzen.

S 79 Wust farhertes W
in aschinen Handlung

Als rGeiſtſtr. 66. eigen Werkſtatt.
Abgen. Walzen werden z. Ueber-

ziehen angenommen.

Singer Maſchinen
(hocharmig) beſte Qual. ſchon v. 65. an.

Be e r rIa Pelzrehfelle à 2,50-3,50Ia ſibir. Hirſche, ſilberhell, à 3 5
Ia Renunttierfelle (Prachtexempl.)

a 5 eKebr, Bunglowitz, Fiſcherblan 2.

rimag

Pr
S.

Verſ. n. Auswärts p. Nachnahme. [803

Täglich friſche Pfannkuchen
Kartoffelkringel m. Vanilleguß.
wunderbarem Geſchmack, Kartoffel-
ſtrudel, Kartoffelkuchen, feinſten ge-
riebenen Napfkuchen,
Kaifer-Zwieback empfiehlt

Carl Ka och
Herrenſtraße 1. Fernſprecher 531.

von

[628

S S SWw. Krahmer s ſiehe

Barfüßerſtraße 16.

23. Graſeweg 23.Feinſte Haudkäſe pr. Mille 33
empfiehlt V. StaxkKe. [843

Gute Sbeiſe- -Kartoffeln, à Centner

3 Mark, lieſert frei Haus 749I. Heichmann, Mansfelderſtr. 4. 4.

und

Melange- und t

A. -G., Hulle a. S.,Schmeerſtraße 31I.

Unnnterbrochen geöff. v. 8--7 Uhr
Fernſprecher Nr. 347.

J Annoncenannahme für alle in S
I u. ausländiſchen zzeitung. u. Zeit-

I ſchriften. Diseret, prompt, billig.

X Aſien

J Unſer Geſchäftslokal
befindet ſich jetzt u
Schmeerſtr. 31 I.
Haasenstein Vorler Arb.

Für das Land, König reich
N Sachſen wird zu 2 kleinen Mäd- S
S chen von 2 und 5 Jahren eine

J beſcheidene, junge freundliche
J Kindergärtnerin geſucht aus SJ anſtändiger Familie, die befähigt
J iſt, den erſten Unterricht zu er-
J theilen. Photographie mit Ge-
e Mit pro einſenden sub. J
J U, 346 an MHansenstein

A, G., Leipzig. [781
ozier,

Ein tüchtiger, einfacher Jn-
J ſbektor, Verheirathung nicht aus-
J geſchloſſen, falls die. Fran die

J Milchwirthſch. ſelbſtändig üßer-
nehmen kann, findet auf einer

größeren Rübenwirthſchaft am
J 1 Jan. Stellung. Offerten sub.
A. 5608 an Haasen-stein Vogler, A.- G. FJ Halle a. S

Gestrehit
J zu kaufen ein Stadtgut,
J oder ein Gut in Nähe einer

größeren Stadt bis 60,000 Mk. X
J Anzahlung. Nur reelle Seildſt-

j verkäufer wollen Jhre Offerten
J richten an 838. Fi Milh. Vlehweg, Weißenfels,

Kloſterſtr. 33.

300 Rm.
und mehr pro. Monat können
achtbare, gewandte Perfönlichkei-

ten jeden Standes (ohne r
J als Agenten durch Verkauf geſetzl.
S überell erlaubter Stgats-An-

lehens-Looſe verdienen Offert.
sub. 572 E. L. an Haasen-
stein K. Vogler A. G.Berlin S. W. [835

Wegen Todesfall des Beſitzers
iſt in Weimar an beſter Lage ein

S altrenemmirtes
J Material n. Porzellan

waarengeſchäft
J nebſt Haus zu verkaufen. W

J Auskunſt erth. Hr. H. Geigel
Kaiſerin Angnſaſtraße oder
J Götheplatz 7 Weimar.

HDerrschaftl. Wohnung

mit Gartenbenntzung Uleſtr,
Nr. 7. per 1 April 91 od. früher
zu vermiethen.
Sschönemann Schwarz,

Lindenſitr. 23.

Ein roth. PlüſchSopha, neu, verkauft
für 80 Mk., 1 Sopha für 45 Mk.

Magdeburgeritraie 41 Hof.

Such. kräft. bürg. Mittagstiſch für
2 Perſonen zugeſandt zum Preiſe von1 bei Bibliot. Gefl. Offerten unter

s 3. 768 n der Exped. d. Zig

Trunksucht
ist ohne jede Berufsstörung heilbar.
Zum Beweise hierfür liefere ich auf Ver- S
langen ganz umsonst gerichtlich gepräſteund eiaſteh erhärtete Zeugnisse.

Reinhold Retzlasr in Dresden. 10.

Helmbold Co,,

leiſchwaaren,
Gervelgtwnrſt Fungenwnrſt,

Mettwurfſt, Leberwurſt, Trüffelleberwurſt, Rothwurſt.

Echte Frauriugt. RNoſtwürſtchen,
à Paar 45et draſtsöter Würſtchen,

aar 15 2Feinſte dige waider Gänſe d
brüſte, à Pfd. 2,00—2,40. 5

Große geräuch. Elbaale, Kieler H
Speckflundern, Sprotten, Fett-
bücklinge, Lüneb. Neunaugen,
Pommerſche Bratheringe,
echten Astrachauer Caviar,

per Pfd. 8,50
Gr mee mild geſalzenen R

Vral-Caviar,
per Pfd. 4,50.

Echten Roquefort, Camembert
Edamer, Emmenthaler, Schloß-8 käſe, Kränterkäſe c.

T III e Braunſchweiger

6
6

Neue Salz, Pfeffer u. Senf-
C Gurken, dies beſte Preißel

beeren, mit 5kocht, erie zu villio e
Preiſen4 S pollak, Nacht

Leihzigerſtraße 24,
früher bei C. F. Ricter,Spielwwagrenhandlung. 2

Kein Huſten mehr!
Kein Geheimmittel!

Die unſchätzbare, wohlthät. Wirkung
der Zwiebel, der bereits Tauſende ihre
W iederherſtellung bei Huſten, Hals
und Bruſtleiden, auch Athemnolh ver
danken, findet ein glänz Zeugniß berdem Gebrauch der berühmten ärztlich

S einpf. Karl Koch'ſchen Zwiebelbonbons,
(Allein. Erfinder und Fabrikant iſt Karb

Bl Koch.) Jn Benteln à 3) und 50 Pf.
[807zu haben bei

Karl Koch, Herrenſtr. 1,
u. in d. Apotheken, ferner bei d. Herren

Leipzigerſtr.,
J. H. Kauffmann, am Markt,
Noack Lorenz, Gr. Steinſtr.Kuſt. Kuhnke, Thurn u Lindenſtr.-Fcke,
Otto Seeger, Magdeburgerſtr. 45,
J Oßlwald, Geiſtſtr. 36,H. Daniel, am Friedrichsplatz,
i. Steinbach, Adler-Drog. Königſtr. 10
C. Kaiſer, Schmeerſtr. 24,
Ludwig, Mangsfelderſtr. 7,Schult &Liebnſch, Magdeburgerſtr. 49.
J. R. Sträßner, Bernburger'tr. 13.Jn Giebichenſtein; A. Reichardt ir.

Victoria Theater.
Bei elektriſcher Beleuchtung.

Freitag, den 17. Oktober r 1890,

S Wltimo.Luſtſpiel in 5 Aufzügen.
Sonnabend, den 18. Oktober 1890,

apageno.
Poſſe in 4 Akten.

Anfang 8 Uhr. Die Direction.

Bürger Verein für
ſtädt. Jntereffen.

Sonnabend d. 18. Okt. Abends 8 Uhr

e Sitzung m
im Reſtaurant „Mars la Tour“-

Der Vorſtand
Ev. Arheiter-Verein.
Vatriotische hmit Anſprachen und gemeinſamen Ge
ſängen unter Muſikbegleitung

Sonnabend den 18. Okt. 8s Uhr Abends
in der Kaiser Wilhelmshalle-Alle Mitglieder mit ihren erwach-
ſenen Familienan ehörigen ſind zu
dieſer Feier herzlichſt eingeladen.

Der Vorſtand.
Gartner- Verein

von Halle und Umgebung.
Sonnabend Abend 8 Uhr

an Versammlung
im goldenen Schiffchen.

Zur Erledigung kommt: Die Petition
über die Einfuhr italien. Blumen c.

Th. Meinecke.
In Saale des Kronprinzen,
Sonnabend, den 18. Oktober 1890.

abends 8 Uhr

II. Konzert
des Orchester-Huxvik- Vereins

Mozart, Synfonie Cädur (mit der Fuge)
Drei Klavierſtücke:

a) Liszt, Sonelt nach Petrarca.b) Chopin, Zwei Praeludien H du
und F woll.

c) Raff, La PFileuse.
(Herr Klaviervirtuos Field a. Leipzig)
WMendelsſohn, Ouverture Heimkehr.
Wangner, Finale aus Lohengrin.

h qqèdn)nndzdzèzndnqn——
Ich habe mich hierselbst
Leipzigerstrasse Nr. 9

Kpecialigt f. Zahnkrankheit.

und künstl. Dabnergatz
niedergelassen.

A. Giehler.,
bisher langjähriger Assistent des

Herrn Dr. Herrmann,

Verantwortlich: L. Lehmann (Juſerate), Halle a S:
Exvbedition dex Aalliſche

Verlag der Aktiengeſellſchaft Frir r
x Märkerſtraße 11. u
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